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Graf Gravina 


Die Aufbahrung 
Bolitiſche Bermulungen 


Die Se Sarian, 21. September. (Eig. Tel.) 
wache * des am Montag verſtorbenen 
a, zavina wird heute vormittag aus 


in enhaus, in dem der Graf verſtorben 
führt — anziger Völkerbundsſekretariat über⸗ 
Bean ort im großen Saal des erſten Stocks 
f Abtran Wann der Trauergottesdienſt und 
tenden werde oTt der Leiche nach Italien ſtatt⸗ 
x in Da en, iſt noch nicht befannt; man war⸗ 
wandten 318 einſtweilen das Eintreffen der 
N pol des Grafen ab. 
aident der cer Seite haben der Staats⸗ 
. eier, Net t Außenminiſter und fein Stellver⸗ 
belton „Sojtminifter und der polniſche Gene⸗ 
3 en Beile in Danzig der Gattin des Verſtor⸗ 
dale fi eidsdepeſchen geſandt. Außenminiſter 
des Völk perdem auch an den Generalſekre⸗ 
No kerbundes. Auf dem polniſchen Ge⸗ 
dau ſo auf chat in Danzig ift die Flagge gez 
Danzig. a Halbmaſt geſetzt wie auf ſämtlichen 
henden A Misgehäuden und den Gebäuden der 
. Freendwonlularvertretungen. 
As 6 iche Nachrufe auf die Perſönlichkeit 
dar bringt die Warſchauer Preſſe bisher 
wow kin offizisſe „Gazeta Polſta“ weiſt nur 
Volke daß das Mandat, welches der Graf 
Widerlich dund erhalten habe, ein durchaus 
f wi l geweſen fei, und daß feiner der Bes 
Deri Mit 


. + 


Danziger Völkerbundsſekretariats 
vorübergehend den Grafen Gravina 
Der Völkerbundsrat, der glück⸗ 


2 n 23. September zuſammentrete, 
SE einen neuen Hohen Völkerbunds⸗ 


de en ld 
s dolniſche nue 
ee r Preſſe 


begünstigt offenſichtlich 
der r des Leiters des Völkerbunds⸗ 
Ray, am inangiger Fragen, des Dänen Rofting, 
heo . Auguft das Abkommen zwiſchen 


een ab Danzig über die Beilegung des pol: 
lande Š ehr ots gegenüber der Freiſtadt zu⸗ 
e acht hat. Roſting, der in allen we⸗ 
it * n auf polniſcher Seite ſtehen 
lan Auen vor einem Monat bei feinem 
Her Nachfal alt in Warſchau als mutmaß⸗ 
N n, Iger des Grafen Gravina bezeichnet 
n Wohl mit deſſen Ableben damals noch 
dechnen war. 


tuſſiſcher General 
auf der Durchreiſe 


Zwei Aklentalsverſuche 


Mer aarian, 21. September. (Eig. Tel. 
TS de General „ = 
SR Brent DE acer a 
Se Der r Zuge durch Polen gereilt, um 

d von Frankfurt a. S 
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verübt worden. Auf einem klei⸗ 
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ab, wobei die Kugel in da 
a einſchl . Ru oe — 
ifen Grenze wur 
ine Stracke. welche der 
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hA 9 Aeninettsratez daß im 
danſtandenen Vorſchlag des Haushaltsmini⸗ 
8 tojen der elet der vorgeihlagen habe, die 
‚Br 
Kin dent die bet, peperen Beamten um 
m Und Fi Arzen. Miniſterpräſident H er- 
den IAnanzminiſter Germain Martin 
smünterſtifcushaltsminiſter bei dieſem Vor⸗ 
gen toleh st aber fämtliche übrigen Kabi- 
ih, i mſtän eien dagegen geweſen. Unter 
de Man enden hätten der Miniſterpräſident, 


dee an titer und der Haushaltsminiſter 


gend nicht durchſetzen können. 


Redaktionelle Zuſchriften find an die „ 
Tele Tant e e Doi 

grammanſchrift: Tageblatt Poznan. Po ck⸗Konto in Polen 
Goncorble Sp Ake e 
onto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184 — 
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Morien g über dieſe Frage fei verf doz] 


oſener Tag 
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polen bleibt im Völkerbund 


A. Warſchau, 21. September. (Eig. Tel.) 


Außen miniſter Zaleſki ijt in Beglei: 
tung feines Kabinettschefs Szumla⸗ 
fow jti geſtern nach Genf abgereiſt. 
Zaleſti empfing am Bahnhof die Pr efje 
und erklärte ihr, daß Polen feines: 
wegs die Abſicht habe, fih aus dem 
Völkerbunde zurückzuziehen, jondern 
zuſammen mit vielen anderen Staaten an 
der Aufrechter haltung des Völker⸗ 
bundes arbeiten werde. Die Kritiker des 
Völkerbundes vergäßen, daß die Ange⸗ 
legenheiten, mit denen ſich der Bund be⸗ 
faſſe, ohne ihn noch viel langſamer und 
mit noch viel geringerem Erfolg 
erledigt werden würden, als dies jetzt der 
Fall jei. Selbſtverſtändlich werde Polen 
ſeine Kandidatur für einen neuen 
halbſtändigen Sitz im Rate anmelden. 
Die Vertretung Polens im Völkerbunds⸗ 
rat ſei notwendig, ſowohl auf Grund 
der Lebensintereſſen Polens, als 
auch auf Grund der inneren Struktur 
des Völkerbundes. Er, Zaleſti, könne nicht 


Zaleifi und die 


veröffentticht eine 
Er Zalejt 15 
rage gewid⸗ 
Mini⸗ 


„Die deutſche Forderung — gemeint ift die For⸗ 
derung auf 71 e — iſt in 
der Tat vom Geſichkspunkt der diplomatiſchen 
Taktik unbedingt wichtig, d. h., daß ſie die Staats⸗ 
männer zu recht komplizierten Mans: 
vern zwingen wird, um den ganzen Apparat 
des internationalen N ens ohne Er⸗ 
ſchütterung weiterzuführen. Doch weiß man nicht, 
welches innere Gewicht man dieſem Schritt 
zuzuſchreiben hat. 

Hat die deutſche Regierung in ihrer 
3 nationale Pre en inean zum 
usgangspunkt genommen, in einer Lage, in der 
id verſchiedene Gruppen des Nationalismus in 
en Bemühungen um die e ihrer 
Macht überbieten, dann kann man von ſeiken ge⸗ 
wiſſer Regierungen vorausſehen, daß ſie ſich um 
die Auffindung einer Formel bemühen, 
die ihnen ohne Verletzung des Vertrages dieſe 


einſehen, was ſich denn ſeit 1926 geändert 
haben ſollte, um das Fernbleiben Polens 
vom Rate zu empfehlen, für das ſich einige 
polniſche Blätter eingeſetzt hätten (beſon⸗ 
ders der „Kurjer Polſti“, der dieſe Emp⸗ 
fehlung ſogar wiederholte. Red.). Ganz 
im Gegenteil, je größere Probleme 
den Völkerbund beſchäftigen, deſto mehr 
jei die Anweſenheit eines pol: 
niſchen Vertreters im Rate er: 
forderlich. 

Zaleſti weiſt insbeſondere darauf hin, 
daß ſich der Völkerbundsrat mit zahl: 
reichen, Polen direkt betreffenden Fragen, 
zu beſchäftigen habe, die er allerdings 
nicht auf die verkehrte Politik 
der polniſchen Regierung gegenüber den 
nationalen Minderheiten in Polen, 
ſondern auf die angebliche „hartnäckige 
Prozeßſucht der Minderheiten“ zu⸗ 
rückführen will. Jedenfalls hält Zaleſti 
an der bisherigen Völkerbundspolitik und 
an dem Anſpruch auf einen Sitz 
im Nate fejt. H 


dentjche Politit |: 


n eee 18 Wenn es dagegen den Deut⸗ 
ſchen wirklich um eine Vergrößerung 
ihrer Streitmacht gehen ſollte, dann bin ich der 

einung, daß ſolche Abſichten auf ernſthafte 

Widerſprüche ſtoßen würden. 

Vor allem iſt auch den Deutſchen bekannt, 
daß keiner ihrer Nachbarn ihnen gegenüber 
Raubabſichten hegt. Im Gegenteil: Patr- 
teien, Führer und auch Mitglieder der deutſchen 
Regierung haben ſich oft in aggrefjiver 
Weiſe über Länder geäußert, die 
rechtlich und faktiſch anderen Staa⸗ 
ten A; e b ören: Anter dieſen Umſtänden beſtzt 
der Artikel des Vetſailler Vertrages, der von der 
Einſchränkung der deutſchen Rüſtungen ſpricht, 
nicht nur formellen, ſondern ſehr weſentlichen 
Charakter. Einen Mißbrauch dieſes Artikels zu⸗ 
zulaſſen, was von einigen Staaten in Betracht 
gezogen wird, um wieder auf die Stellungnahme 
anderer Staaten in Sachen der Abrüſtung einen 
Druck auszuüben, würde eher zu einer allge⸗ 
meinen Vermehrung der Rüſt ungen 
und zur Aufhaltung der Arbeit an der 
Pazifizierung der Welt führen.“ 


CCCP 


Eine Erklärung Hoovers 


Appell 
an die amerikaniſche Oeffentlichkeit 


Washington, 21. September. Eine Erklärung 
Hoovers zur deutſchen Rüſtungsfrage — deren 
genauer Wortlaut zur Stunde leider noch nicht 
vorliegt — hat in der amerikaniſchen Oeffentlich⸗ 
feit außergewöhnliches Intereſſe hervorgerufen. 
Obwohl die Erklärung des Präſidenten lediglich 
an die breite Oeffentlichteit gerichtet und nicht 
von einer diplomatiſchen Aktion — ſei es hier 
oder durch die amerikaniſche Votſchaft in Berlin — 
begleitet war, obwohl man daher alſo von einem 
formellen Appell an die Reichsregierung nicht 
sprechen kann, jo wird doch in der amerikaniſchen 
25 e die mit dramatiſcher Plötzlichteit erfolgte 

undgebung Hoovers als ein „Appell an Deutſch⸗ 
land“ bezeichnet. In den Zeitungen wird iiber- 
wiegend betont, Hoover habe Deutſchland darüber 
beruhigen wollen, daß die von Paris aus: 
gehenden Gerüchte über eine franzöſiſch⸗amerika⸗ 
niſche Einheitofront gegen Deutſchlands Stand⸗ 
punkt in der Rüſtungsfrage volllommen unbe: 
gründet ſeien, daß Amerika vielmehr an dem 
Entwaffnungsdiktat des Verſailler Vertrages 
keineswegs intereſſtert ſei. Es wird 
ſerner hervorgehoben, daß Hoover, dem feit Re- 
gierungsantritf die Förderung der Weltabrüſtung 
das höchſte und innigſt erwünſchte ziel jeiner 
Außenpolitik jei, Deutſchland zur weiteren Mit- 
arbeit brauche, in der ſeſten und von ganz Ame⸗ 
rita geteilten Ueberzeugung, daß weder der Welt- 
jriede noch Deutſchlands eigenſte Intereſſen geför⸗ 
dert werden könnten, wenn Deutſchland ſich von 
den Verhandlungen Ternhalte, 5 18 


Die heutige Landtagstagung 
Berlin, 21. September. Das Intereſſe der 
Oeffentlichteit an den Tagungen des reußiſchen 
Landtages hat in der letzten Zeit er lich zu⸗ 
nommen. Aeußerlich kommt das darin zum 
usdrud, daß der Andrang des Publikums zu 
den Bollfigungen heute ſchon ebenſo ſtark iſt wie 
fat gelegentlichen Reichstagsſitzungen. Schon 
eit den frühen Morgenſtunden det h 
allen Beſuchern des e og an den 
Eingängen ein Schild an, daß die Tribünen⸗ 
karten für die Plena ung vergriffen ſind. 
Deut A ARE, feu D aes akid 
f n ſich ſchon in den n Vorm situn« 
den, um neben der Erörte Tah 
nung des Plenums in erſter Linie zu dem Kon⸗ 
ur Heute zu nehmen, der jetzt auch zwiſchen 
555 iſt. Wie das Nachrichtenbüro e — 

x „dieſen 
Konflikt zu, berei n welcher Form das 
iſt noch nicht zu über⸗ 


f 

gen Landtagsbeſchluſſes wird kaum in Frage 
ommen, eher be Be die Möglichkeit, daß man 
ch luß faßt, 

rung entgegenkommt. 
Der Aelteſtenrat tritt um 12 Uhr zuſammen 
und wird ſich ebenfalls mit dem Konflikt be⸗ 
ſchäftigen. Ob es gelingt, den gewünſchten Aus⸗ 
gleich zu finden, wird Ni in der Mel 3 
ſitzung zeigen. Im Aelteſtenrat wird auch 
entſcheiden, ob die Landtagstagung heute ſchon 
wieder abgeſchloſſen werden foll. Die Tagesord⸗ 
nung umfaßt in der Hauptſache zwei wichtige 
Punkte: die Feſtſetzung des Termins für die Ge⸗ 
meindewahlen und die Notverordnungen über 
die Badepolizei und den preußiſchen Etat. 


BB 
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aufgeworfen und hierbei unter der Weber- 


eblatt 


en der en an beſtimmten Tagen und Plätzen und für i 
die NE aupt wird feine Gewähr abernommen. — fe kauft man am billigsten 
Haftung für Fehler infolge undeutlichen 2 — Anſchrift für bei 
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Die internationale Anseinander⸗ 
ſetzung in der Minderheilenfrage 


Zu der kommenden Tagung des Völkerbundes. 
Von Dr. Ewald Ammende, 


Generalſekretär ik 
der europäiſchen Nationalitätenkongreſſe. 
Der Herbſt iſt die Zeit, da die Völker⸗ 

bundſtadt Genf zu einer „politiſchen Börſe“ 
der europäiſchen Staatsmänner und Polititer 
wird. Am 23. September beginnt die Herbit- 
Seſſion des Völkerbund⸗Rates, worauf dann 
am 26. d. Mis. die Vollperſammlung des 
Bundes eröffnet wird. Zur gleichen Zeit 
werden auch die Ausſchüſſe der Abrüſtungs⸗ 
Konferenz und verſchiedene Wirtſchafts⸗ und 
Finanz⸗ Komitees tagen. Es erſcheint gleich⸗ 


gültig, ob man der Genfer Atmoſphäre Liebe 


oder Haß entgegenbringt, in jedem Falle iſt 
es eine unumſtößliche Tatſache, daß Genf 
heute den Reſonanzboden für die meiſten 
europäiſchen Auseinanderſetzungen bedeutet 
und daß ſomit nur von hier aus die Möglich⸗ 
keit gegeben iſt, im Rahmen dieſer Ausein⸗ 
anderjegungen ſonſt übergangene Fragen 
aufzurollen. Es beſtehen gegenwärtig ohne 
Zweifel Ausſichten, daß jetzt, nachdem die 
Reparationsfrage bis auf weiteres erledigt 
wurde und auch die Abrüſtungs⸗Konferenz 
ihre erſte Sitzungsperiode beſchloſſen hat, die 
F über die 
Nationalitätenfrage wiederum mit 
in den Vordergrund der Genfer Vorgänge 
erüdt wird. Dafür ſpricht u. a. auch die 
atſache, daß jetzt nicht mehr erklärt werden 
kann, ſeit den Madrider Aenderungen des 
ageverfahrens beim Völkerbunde wäre 
noch nicht genügend Zeit vergangen, um ſich 
über die Ergebniſſe dieſer Aenderungen 
Kechenſchaft abgeben zu können. Ganz im 
Gegenteil. A engen von dem Europäi⸗ 
chen Nationalitäten» Kongreß 
bis zu dem Weltverbande der Völ⸗ 
kerbund⸗Ligen und bis zu der Inter⸗ 
national Law Aſſociation haben 
ſämtliche kompetenten internationalen Or⸗ 
ganiſationen die Möglichkeit dazu gehabt, 
auf Grund der Vorgänge der letzten Zeit eine 
vielfach geradezu vernichtende Kritik an 
der Unzulänglichkeit des gegen⸗ 
wärtigen Vorgehens des Völker⸗ 
bundes auf dem Gebiete der Min⸗ 
derheitenfragen zu üben. Beſonders 
intereſſant iſt in dieſer Beziehung die ein⸗ 
deutige Stellungnahme der International 
Law Aſſociation. Der Bericht des engliſchen 
Juriſten und Sachverſtändigen Roland E. 
Vaughan Wills enthielt charakteriſti⸗ 
ſcherweiſe die ſchwerſten Anklagen gegen den 
Völkerbund: Verſchleppung der Minderheits⸗ 
Petitionen, Abweiſung von begründeten 
Beſchwerden aus rein formalen Gründen, 
unzureichende Orientierung der Weltöffent⸗ 
lichkeit ujw. Beſonders bedeutſam iſt, daß 
die Verſammlung daraufhin zu dem Schluſſe 
gelangte, „daß die Fortdauer des unzureichen⸗ 
den Minderheitenſchutzes nicht nur bedenklich 
für die beteiligten Staaten ſelbſt, ſondern 
auch für den Weltfrieden ift“. Es iſt 
dies eine Wahrheit, wie ſie bekanntlich ſeit 


Jahren bereits von der europäiſchen Natio⸗ 


nalitätenbewegung vertreten wird und der 
ſich nunmehr das vielleicht kompetenteſte 
Gremium der ſachverſtändigen Juriſten in 
Europa angeſchloſſen hat. Man ging ſogar 
ſo weit, den Beſchluß zu faſſen, von der Stel⸗ 
lungnahme dieſer Verſammlung auch den 
Vorſitzenden des Völkerbundes in Kenntnis 
zu ſetzen. 

Da ſeit der Initiative von Dr. Streſe⸗ 
mann anläßlich des Tätigkeitsberichtes des 
Generalſekretärs, die VI. Kommiſſion 
der Völkerbund⸗Verſammlung 
ſich mit der Frage dieſer Tätigkeit, ſoweit ſie 
ſich auf die Minderheitenfrage bezieht, be: 
faßt hat, ſo iſt damit zu rechnen, daß es auch 
in dieſem Jahre in der erwähnten Kom⸗ 
miſſion, in welcher die einzelnen Staaten ge- 
wöhnlich durch ihre Außenminiſter und füh⸗ 
renden Politiker vertreten ſind, zu einer Aus⸗ 
einanderſetzung kommen wird. In dieſem 
Zuſammenhange hat Doktor Kurt Trampler 
in den „Münchener Neuſten Nachrichten 
nochmals die Frage nach der Miſſion Deutſch⸗ 
lands im Kampfe um die Minderheitenrechte 


ſchrift „Eine gefährliche Mitſchuld“ zum Aus⸗ 


druck gebracht, daß Deutſchland ſeit den Zei⸗ 
ten Dr. Streſemanns moraliſche Verpflichtun⸗ 
gen grundſätzlicher Art im Kampfe um 
die Rechte der Nationalitäten übernommen 
hat (Dr. Streſemann hat bekanntlich immer 
wieder feſtgeſtellt, daß es Deutſchland nicht 
nur um die Intereſſen der veutſchen Volfs- 
gruppen, ſondern ganz allgemein um den 
Sieg eines Rechtes, an dem ſämtliche 
europäifhe Minderheiten teil hätten, ginge), 
Dr. Trampler ſtellt feſt, daß es „für die Ehre 
des Deutſchen Reiches geradezu untragbar 
ſei“, die Mitſchuld für das gegenwärtige Ver⸗ 
ſagen des Völkerbundes auf dem Gebiete der 
Minderheiten noch weiter zu tragen. 


Doch nicht nur in Deutſchland, ſondern 
ſelbſt in England ſind in den letzten Tagen 
ähnliche Stimmen laut geworden. Dabei 
wird gerade das Argument angelühet, daß 
England als die an der Minderheitenfrage 
direkt ſo gut wie überhaupt nicht beteiligte 
Großmacht, moraliſch verpflichtet wäre, die 
Initiative zur Aufrollung der Reorganiſa⸗ 
tionsfrage des Völkerbund-Verfahrens vor⸗ 
zunehmen, um ſo zu verhindern, daß das in 
dieſer Angelegenheit direkt intereſſierte 
Deutſchland dauernd in die Stellung des 
weſentlichſten Vorkämpfers für die Nationg⸗ 


litätenrechte gedrängt würde. In dieſem D 


Sinne äußerten ſich Lord Dickinſon, Lord 
Noden- Burton und auch Lord Robert 
Cecil anläßlich der letzten großen Diskuſ⸗ 
fion über die Minderheitenfrage im engliſchen 
Oberhauſe. Es wurde auch hier von der 
permanenten Sachverf ad us 
Kommiſſion als dem einzigen wirklich 
durchgreifenden Mittel der Ye 

heutigen Völkerbund⸗Verfahrens von ſeinen 
zahlreichen Mängeln geſprochen (Lord Cecil). 
Lord Buxton — dieſes ſei nebenbei bemerkt — 
hielt ebenfalls die Feſtſtellung für notwen⸗ 
dig, daß es nicht richtig ſei, wenn man in dem 
Europäiſchen Meter e eine 
ee ct irredentiſtiſchen harakters 
ehe. 

Von allen Seiten ertönen jetzt ſomit die 
Stimmen, die gleich dem Nationalitäten⸗Kon⸗ 
greß, eine durchgreifende Aende⸗ 
rung in den heute bei dem Völker⸗ 
bunde beſtehenden Verhältniſſen 
bezüglich der Nationalitäten⸗ 
frage fordern. In dieſer Hinſicht ſei hier 
nochmals auf das 4 0 eine Memos 
randum der Union der engliſchen 
Völkerbund⸗Liga Dingemislen. Dieſe 
Stimmen werden 9 5 rachtens zu dem 


richtigen Zeitpunkte erhoben. Nicht nur, weil ch 


die Ausrede, daß die Reparationen wie die 
anderen großen europäiſchen Fragen das 
Intereſſe der Staatsmänner und der Oeffent⸗ 
lichkeit abſorbieren müßten, jetzt nicht mehr 
ſtichhaltig erſcheinen, ſondern auch noch aus 
einem anderen Grunde: Ein weiteres Sich⸗ 
hinwegſetzen über die Appelle der gohen 
neutralen Organiſationen, wie der Inter: 
parlamentariſchen Union, des Weltverbandes 
der Völkerbund⸗Ligen, der International 
Law Aſſociation, müßte dieſe über kurz oder 
lang ohne Zweifel diskreditieren. Denn damit 
wäre erwieſen, daß die Stimmen dieſer kom⸗ 
petenteſten internationale Verbände den 
Stimmen von Predigern in der Wüſte glei⸗ 
chen. An ſolch einer Entwicklung ſind aber 
gerade die neutralen Länder wohl am wenig⸗ 
ſten intereſſiert, da gerade ihnen in einem 
beſonderen Maße an einer Stärkung der 
Autorität der internationalen Verbände und 
der öffentlichen Meinung der Welt gelegen 
ſein muß. 

Um welche Forderungen es ſich bei einer 
Auseinanderſetzung in der Völkerbundsver⸗ 
ſammlung und der VI. Kommiſſion handeln 
ſollte, iſt ſeit Jahren bereits geklärt und er⸗ 
ee Vor allem wären zu nennen die For⸗ 
derungen nach einer permanenten Sach⸗ 
verſtändigen⸗Kommiſſion, nach 
Einführung der vollen Publizität in 
dem Völkerbund⸗ Verfahren, ſowie 
nach Abänderungen der ſonſtigen 
Mängel diejes letzteren, ſchließlich 
ebenfalls nach einer richtigen Inter- 
pretation der Garantiepflicht 
des Bundes. Es wären dies die Forde⸗ 
rungen, die an erſter Stelle zu vertreten 
und durchzuſetzen wären. Ob das gelingt, iſt 
allerdings eine andere Frage. Es dürfte nur 
keinem Zweifel unterliegen, daß ein erneutes 
Fiasko des Völkerbundes in der Minder⸗ 
heitenfrage die Zahl derjenigen noch weiter 
erhöhen müßte, die ſich der Kritik des italieni⸗ 
ſchen Miniſters Balbo anſchließen würden, 
der die Haltung des Völkerbundes folgender⸗ 
maßen apoſtrophierte: „Dieſe zweideutigen 
Formulierungen und dieſe Maskeraden einer 
Humanität volkstümlicher Enzyklopädien, 
durch die man nichts entſcheiden, bei den 
Völkern aber den Eindruck erwecken will, die 
Zeit keineswegs verloren zu haben.“ Aller- 
dings hat Miniſter Balbo dieſe Kritik nicht 
auf die Tätigkeit des Völkerbundes in der 
Minderheitenfrage — dieſe brauchte ihn ja 
nicht zu intereſſieren — ſondern nur auf die 
Frage der Abrüſtung bezogen. 

— — 


Das Ende des Erdölitreiks 


A. Warſchau. e (Eig., Tel.) 

In der Nacht zum Mittwoch ijt in Lemberg 
der neue Rahmen-Tarifpertrag in der Erdöl 
induſtrie unterzeichnet worden. Die Arbeit wird 
heute varmittag wieder aufgenommen. 


diefer Sammlun 


rend der Sammlung habe onders der Opfer⸗ 
w Auslandsdeutſchen bekundet. 
Im weiteren Verlauf der Hauptverſammlung bes 
i Geheimrat Dr. 
Rendtorff, in feiner Anſpra 


erein in geſundem 


ver} des | Dish 


terung kennt nur den 
t ſchlechthin und überläßt es ihm, fein Ver⸗ 
hältnis zu den Kirchen und Bekenntniſſen zu 
regeln. Dieſe Tatſache aber entbindet jene ihrer 
und pflichtbewußte Regierung 
enden Notwendigke 
ch aufzufaſſen und die 
riſtlichen Sinne 
nterordnung des eins | NicolaisKirche ihren eindrucksvollen Abſchluß. 


Die Nonferenz in Siresa 


20. September. 


emeinſame Sitzung 


Verantwortung 
nicht von der zwin 


Staatsführung 
z u Fan n 


r Finanzkommiſſion und 
on ſtatt, die den 
zu den in Streſa 
ellung zu nehmen, 


vention gekleideten Entwurf über die Revalori⸗ 
erung der Getreidepreiſe auf dem 
räferenzen und P 


ausgearbeiteten 


een En Der gf zu Jen menis 
er konkreten Projekt der ung eines 
~ r Gewährung von Anleihen . Emiſſions⸗ 
anken. Aus den abg 


reich bert iit, 
ſierungsaktion als auch am 


ch an dieſem Fonds nicht 
en unterſtützen das Pro⸗ 
daß es unmöglich 


ebenen Erklärun 
ſich ſowohl an der 


jekt, find aber der J 


and haben ihre Teilnahme an der Normali 
aktion abgelehnt, ſtehen jedoch dem 


„ih reſerpier 
rklärungen der erwähnten Delegierten weiſen 
auf große Schwierigkeiten hin, auf die noch die 
der in Streſa 


ach einer langen S 
Konferenzen hätten die Agrarſtgaten erwartet, 
konkrete Internationale Entſchei⸗ 
in Kraft geſetzt 
en ſich nur teils 
Erſt wenn das in 
rogramm Lebenskraft e 
würde, werde man ſich eine definitive Meinung 
von der Bedeutung der Konferenz machen kön⸗ 


dungen getroffen und fogle 


weile verwirkli 


evalorſſterung der Getreide: 
es die Sanktio⸗ 
ie feit mehr 210 


etonte der Redner, da 
der Theſen bedeute, 
ahren von den Agrarſtgaten au 
welche Präferenzen für das 


dieſer Konvention könne nicht ohne bedrohliche 
Folgen verſpätet werden. 


Doſener Zageblatı = 


„Eine Million in Groſchen“ 


Die Tagung des Öuftan-Adolf-Dereins — Rede des Reichsinnenminiſters 


Einen Höhepunkt in der Veranſtaltung des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins bildete in der Hauptver⸗ 
ſammlung die Ueberreichung der Jubiläumsſamm⸗ 
lung „eine Million in Groſchen“ durch General⸗ 
ſuperintendent D. Blau (Poſen) ; 

Die Spende fei, jo führte der Redner aus, nicht 
durch große Gaben, ſondern durch m 
Kleinarbeit zuſtande gekommen, 
men aller Hauptvereine überreichte er dann den 
Betrag von 1 162 864,35 Mark an den Vorſitzen⸗ 
uſtay⸗Adolf⸗Vereins, Geheimrat Dr, 
Ueber die Entſtehung 
berichtete eingehend 


zelnen unter das Ganze und freiwilliges Dienen 
am Staat kann nur der auf die Dauer aufbringen, 
der ſich innerlich verantwortlich fühlt gegenüber 
ſeinem Volke. Alles Sue fihi wur⸗ 

lt aber im letzten Grunde im Heberlinnliden, 
as heißt für uns: in Gott. Deshalb iſt eine 
erfolgreiche und wirkſame Staatsordnung nur auf 
religiöſer Grundlage denkbar. In Beſtätigung 
dieſes Gedankens muß die wish Drang religiös, 
das heißt für uns Deutſche Hriltlich ſein. Das 
ilt vornehmlich für das weite Gebiet unſeres 
ulturellen Lebens. Deutihe und chriſtliche Eins 
ſtellung ſtehen, richtig verſtanden und gedeutet, 
niemals in Widerſpruch miteinander. In dieſem 
Sinne zu arbeiten, iſt eine beſonders dringliche 
Aufgabe der Regierung. Ich ſpreche offen als 
meine Ueberzeugung aus, daß eine neue Zeit 
heraufzieht, der ein beſcheidener Wegbereiter zu 
ſein unſere Pflicht in der Gegenwart iſt, und 
diefje Zeit wird religiös⸗ſittlich ſein. (Lebhafte 
Beifall.) Unſer geſamtes Leben ſollte viel ſtärker, 
als es heute in der Notzeit tatſächlich der Fall 
iſt, beherrſcht werden von dem ethiſchen Ge⸗ 
danken der Liebe zum Mitmenſchen 
und Volksgenoſſen. Ich miner, daß über 
dem Tun und Laſſen jedes verantwortlichen Deut⸗ 

en in Regierung, Politit und Wirtſchaft das 

ort der ehe tünde: „Und wenn ich mit 
Menſchen⸗ und Engelszungen redete und hätte 
der Liebe nicht, ſo wäre ich ein tönendes Erz 
und eine klingende Schelle.“ 

Zu ‚allen anderen Bürden trägt das geduldige 
deutſche Voll noch die Laſt des Jwielpalts 
der Bekenntniſſe, Ich EHE es als ein 
ganz beſonderes Verdienſt des Guſtay⸗Adolf⸗Ver⸗ 
eins ein, daß er trotz allen Eiſers im Glauben 
niemals danach getrachtet hat, den Riß in unſerm 
Volke zu erweitern, ſondern daß er ſich bemüht, 
hat, jedem das Seine zu geben. Wir, Kinder 
eines Staates, gleichviel, ob evange 
liſchen oder katholiſchen Belennt 
niſſes, haben die Wurzeln im Glau⸗ 
ben an den Erlöſer und in tiefer ge: 
meinſamer Liebe zu Heimat, Vater: 
land und Volk. Es ſollte daher bald der 
Tag kommen, an dem wir uns zuſammenfinden 
zu gemeinſamer Arbeit für einen und in einem 
deutſchen chriſtlichen Staat und für unſer ge⸗ 
ſamtes deutſches Volkstum innerhalb und auker: 
halb der Grenzen des Reiches. — 

Nach dem Dank des Vorſitzenden, der die An⸗ 
ſprache als ein bedeutsames geſchlchtlichen Creig 
nis in der Geſchichte des e eee 


* 


Leipzig, 21. September. Die Jahrhundertſeier 
des Guſtan⸗Adolf⸗Vereins jand geſtern in der 


übergehend, erklärte Madgearu, daß die Emp 
fehlungen betreffe des Haushaltsgleichgewichts 
nicht genügten. Der Rapport gebe zu, daß in 
einigen Ländern ſehr 2979 Maßnahmen ge⸗ 
hoffen wurden und das Budget manchmal um 
ein Drittel reduziert worden ſei, während die 
Deflationspolitik niemals mit der gleichen Ener⸗ 
ie oder Brutalität angewandt worden wäre. 
Deshalb fei internationale Hilfe nötig, und die 
chwierigkeiten, auf die die Verwirklichung des 
internationalen Fondsproſekts ſtoßen werde, 
mapen. ſchnellſtens beſeitigt werden, Zum 
Schluß äußerte der Redner die Holfnung, daß 
die Europakommiſſion des Völkerbundes ſich um 
eine ſchnelle Verwirklichung der in Streſa aus: 
gearbeiteten Entwürfe bemühen werde, 

Nach Erklärungen der Delegierten Groß⸗ 
britanniens, Deutſchlands und Itallens hielt der 
Solaßred der Konferenz, George Bonnet, die 

lußrede. Er beſprach die Arbeiten der Kon⸗ 
ert und betonte, daß ſie nur eine Etappe im 

erke der Umgeſtaltung Europas bildeten. Der 
Redner richtete an die unentſchloſſenen Staaten 
den Appell, daß ſie ihre Beteiligung an der ge⸗ 
planten gemeinjamen Aktion anmelden R 
um durch ihre Beteiligung die Verwirklichung 
der Projekte zu ermöglſchen. 


Mommiſſionsempfehlungen 
Miaj, 21. September. (Pat.) Die Konferenz 
je te eine Reihe von Beſchlüſſen in 1 
em fie die Unmöglichkeit feititellte, ein 
Programm feſtzulegen, das in vollem Umfange 
auf Mittels und Diteuropa angewandt werden 
könnte. Die e empfahl als all⸗ 
emeinen Gründſatz die Aufrechterhaltung des 
ein leichgewichts und eine Fi⸗ 
nanzpolitif, die den Bedingungen angepaßt 
ei, die ſich aus einer Herabſeßung der 

reiſe und Kapitalien ergäben. 

In Sachen der Lurafeiftigen Schulden empfahl 
die Kommiſſion unmittelbare Abmachun⸗ 
gen zwiſchen Gläubigern und Schuldnern. Für 
den Fall, daß die Echuldner wegen der Kriſe 
ihren langfriſtigen Verpflichtungen nicht nachkom⸗ 
men fönnten, empfahl die Kommiſſion, daß fih 
155 Schuldner direkt an die Gläubiger wenden 
ollen. 

T — — 


die „fliegende Familie“ 
Hutchinſon in Schottland 


London, 21. September. Der Dampfer „Lord 
Talbot“ hat geſtern die „fliegende Familie“ 


Zum Finanzrapport] Hutchinſon in Schottland gelandet, 


teur der „Kattowitzer Zeitung“ Hubert 


Wiederzufammenteitt des Butch 
der Abrüſtungskonſerenz 22 


Genf, 21. September. Das Büro M Ro 
rüſtungskonſerenz it heute vormittag Für 
a e Im ganzen ſetzt ade \ 


aus 19 Perſönlichteiten zuſammen. 
wp 


konferenz vom 23. Juli, durch die der er 
— nitt der Aunſe renz ubgeſchloſen api 


——— $. 
die Genfer Reiſe Herriots 92 
Genf, 21. September, Der franzöſiſche Mig gent 
prälident wird, wie verlautet, heute i om 
Genf wieder verlaſſen. Er hat die Abc de | 
nächſten Montag zur Eröffnung der Völker ewe 
verſammlung zurückzukehren und ſodang . 
8 Tage in Genf zu bleiben, j 


wechſel in der ſowjetruſſiſchen 
Botſchaft in London ye 


London, 21. September. Wie „News chro inn 
melden, ijt der aste e in ac 
land, Iwan Michaelowi Maijti Pa 
foiger des bisherigen Jowjetruffifhen Bet” 
in London, Sokolnikow, auserjehen. 90 


Geflärungen Gandhis 
über den Zwed feines Joer 


g 
Puna, 21. September. (Reuter). G“ 
wurde nach Beginn feines Faſtens in 64 bent 


fängniszelle von Preſſevertretern beſucht, sion 
+ 


er u, a, ſagte: „Gleich den Propheten des 7110 
und gleich Jeſus, wenn auch au niebrigi Á. 
Stufe, habe ich den Kampf über die en Ar 
tigkeit begonnen. Mit dem Forfdaucte ne 
nes Jaſtens wird der Schrei me 
Stimme gen Himmel ſteigen me en. 
dem Allmächtigen Der Mahat eee 
Härte, er wolle tein Mitgefü l fos {i 
Tränen werden in einigen Tagen Punith est 
Das Verlangen nach Nahrung wird mit „get 
gehen, und ich werde dies in GEP 
versuchen. Alles Intereſſe für die mon pt 
wird ſchwinden. Ich werde eins werden 1 un 
Sache, um die es geht. Dennoch werde mi 
menſchliche Anjtrengungen unternehmen, 
Leben zu bleiben, denn ich bin ebenſo 
meiter * leben, wie irgendein anderer 
Es gibt tein beſſeres Lebenseligier ale e 
und ich werde es genießen, um meine F 
zu ſtärken, bis das Gewiſſen der britiſchen A 
rung und der Hindus erwacht.“ 


Shray wieder in Freiheit 


Geſtern mittag gegen 2 Uhr wurde der % 


y 


$ 


aus der Haft entlaſſen, nachdem die Kaution et“ 
. crichlsbeſc lug auf 8000 mt 
der erb geg d. worden war. Die je fen 
konnte durch eine gemeinfame Garanti werde 
Kollegen und Freunde zusammengebracht k 
Damit ift für Schray eine Leidenzzeit nen 
die uns zu jewer erjheint im Berg eich M 
techniſchen Mißgeſchick, das ihn in e nan on 
blick der , befallen hatte. tion ei! 
nur hoffen, daß die eingeleitete Kaſſa — wien 
weitere Korrektur des Urteils verurſachen gy 
Die Wiedergewinnung der Sreihelk, 
Shray zu einem beſonders freudigen de 
da er überall, wo er erſchien, von fernen g 1 
Mitbürgern auf das herzlichſte ab 
und boglückwünſcht würde. Er In „ 
ſeinen Eindruck durch folgende Aeuherunf, z 
„Es ijt ein ſchönes und erhebendes Gef Freu 
fahren, daß man auch im Unglück auf DIE 10 
O — | va 
Kleine Meldungen, fa 
Friedrichshafen, 21. Geptember, ha 
an a eltern um 18.70 Uhr N gal, 
anariſ elgruppen paſſtert, Das 1 1% 
ſchiff „Graf Zeppelin“ nimmt diesma jrs 
ner Rückfa 18 90 Pernambuco niai Kos 8 
lang der ſpaniſchen Küſte ſondern Aber F j 
niie Gejtland, Um 6.30 Uhr Nb | 
es Cordoba mit Kurs au 7 Fried en | 
hafen erfolgen. e 
ji imba 
Kiel, 21. September. Die Fallſch , 
Lola Schröter ſprang aus einem e mi 
in 6000 Meter Höhe ab und lande“? 
behalten. ; 510 
1 $ 
1 


21 


ſchaft feiner Volksgenoſſen rechnen kann. 

zriſchen Inf 

Friedrichshaſen, 21. September. 1 auf, 

Landung wird noch heute a 
nach 

London, 21. September. Nach Medy I 
Peting üt in Sees Provinz Schanli . ; 


Choleraepidem ie ausgebrochen, 
2500 Todesopfer gefordert hat. 
* 


Berlin, 21. September, Gejtern fand 0 
[peung der beteiligten Reſſorts mie 
chaftsvertretern jtatt, in der die 1016 f 
Zinsſenkung andelt wurde er Kae 
ſprache hatte informatoriſchen Chara igot 7 
Swed, auch die Anſichten der Wi 


dennenzulernen, p ' 
* mf i 

Berlin, 21. Geptember, Die, e 100 

Berlin der „Eiſernen pront S5 1 


t 
geſtern eine Majjentundgebung im ©, 

bei der der Parteiführer der 8. T. Ri po" 
und der frühere Reichstagspräſi 
ſprachen. 


f 

en 
Liverpool, 19. September. In peſſch 14 i 
1 ne der D 
Zuſammenſtöße zwiſchen der Po n n 
beitsloſen, die 55 Demontratifänen 
ſtalteten. Insgeſamt wurden 27 werden 
letzt, die ins Krankenhaus geſchafſt ton! 
ten. Die Polizei mußte Verſtärkungen 
um der Unruhen Herr zu werden. 
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Stadt Poſen 


Landesmiſſionstagung 
at zwiſchen Paris und Peking.“ Dieſe 
nicht liebenswürdigen Pinner Gaſt⸗ 
von nt nur buchſtäblich wahr, weil die 
ſührt tlin nach Warſchau durch die kleine 
nete Adern das Scherzwort hat auch ſeine 
d if 10 edeutung. Der Name von Ra p= 
e des em bekannt, der mit der Geiſtes⸗ 
esentſchen Oſtens einigermaßen ver⸗ 
n welter Mann, Schloßherr auf Pinne, 
n Welti weiten Blick, der aus der Enge des 
ntela hinüberreichte nach China und 
Aündete gemmu vor 100 Jahren mit 
„Adelheid, geborene von Maſſen⸗ 
Miſſionshilfsverein im 
fer Gedenktag veranlaßte den 
\ nd, ſeine diesmalige Jahres- 
10 er Winne zu verlegen und in den 
n. Tagung das Ortsjubiläum hineinzu⸗ 
r alte 


aron Miondgeift, her feit den Rappard'ſchen 
1 Dea deutung für die Erweckung und 
x nbe | te, jan. Mondroiflene im ganzen Lande 
leine lebend eint auch heute noch in der Ge 
die digt item dig zu ſein. 
war Tagung mit welch 
. Auf von 
ji langen tur 0 
genbe taff 
am früß ſetzten Kaff 


l 


AUNAK NIN 


IN 


um die Hälfte zurückgegangen if 
gegenüber den guten Jahren von 1929—30. Die 
Zweifel an der Berechtigung der Miffionsarbeit, 
die oft jetzt in Frage geſtellt wird, vermochte 
Miſſionsinſpektor Müller eindrucksvoll zu mider- 
legen, indem er auf das große Dennoch 
hinwies, womit die Miſſion zu jeder Zeit alle 
Schwierigkeiten und Widerſtände beantwortet hat. 
Miſſionsarbeit iſt nichts weiter als Gehorſam gegen— 
über dem Miſſionsbefehl Jeſu, an dem es kein 
Streichen und Deuteln gibt. In den letzten 
100 Jahren hat es noch ganz andere Widerſtände 
gegeben als heute, ſogar von kirchenbehördlicher 
und theologiſcher Seite, aber fte alle haben ihre 
Stichhaltigkeit niemals erweiſen können. Darum 
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Ländliche Gemeindeſeiern 

Der Evangeliſche Preßverband in Polen veran- 
ſtaltete vom 12.—16. September ds. Is. in Langen⸗ 
olingen unter ſachverſtändiger Leitung eine erſte 
Arbeitswoche für ländliche Ge⸗ 
meindefeiern, auf der Paſtoren, Gemeinde- 
helfer, Diakone, Gemeindeſchweſtern und Vereins⸗ 
leiter theoretifch und praktiſch in die wichtigſten 
Fragen der Feſtgeſtaltung auf dem Lande einge— 
führt werden ſollten. Im Vordergrunde ſtand bei 
dieſer erſten Veranſtaltung neben Laienſpielfragen 
das Schattenſpiel, die Lichtbildarbeit und das 
neue Singen. Die Arbeitswoche, zu der ſich etwa 
30 Teilnehmer und Teilnehmerinnen verſammelt 
hatten, fand ſtarken Beifall und ſoll als ſtändige 
Einrichtung nun alljährlich im September gehalten 


werden } 
— — 

X Der Staatspräſident fuhr durch Poſen. 
Geſtern mittag um 1 Uhr iſt der polniſche Staats: 
präſident mit ſeinem Gefolge durch Poſen 
gefahten. Er hat ſich in die Staatsforſten 
im Gebiet der Poſener Wojewodſchaft in der Nähe 
von Kolmar zur Jagd begeben. Nachdem er 
an der Grenze der Poſener Wojewodſchaft von 
dem Poſener Wojewoden, Grafen Raczyüſki be- 
grüßt worden war, ſetzte der Staatspräſident über 
Poſen und Glówna feine Reiſe, die er im Auto 
machte, nach Nogaſen fort. 

X Der „Sixtiniſche Chor“ unter Leitung des 
Prälaten Caſimiri konnte, wie qu erwarten war, 
bei feinem Auftreten in arihau : große 
Triumphe feiern. Nach jedem Geſang wuchs die 
Begeiſterung. Zum Hauptkonzert in der Phil⸗ 
armonie waren u. a. der päpſtliche Nuntius 
Marmaggi, Miniſterpräſident Pryſtor und Kar⸗ 
dinal Kakowſfki N magts Die Begeiſterung der 
Zuhörer erreichte ihren Höhepunkt, als der Chor 
das große „Credo“ von Paleſtrina parr Vortrag 
brachte. Ein Beweis für den Rieſenerfolg des 
Chors iſt die der Phil daß außer zwei weiteren 
Konzerten in der Philharmonie noch zwei große 
volkstümliche Konzerte im Warſchauer Zirkus 
gegeben wurden. Die Poſener Konzerte finden, 
wie bereits mitgeteilt, am Sonnabend und 
Sonntag in der früheren n der 
Landesausſtellung ſtatt. Vorverkauf der Ein⸗ 
trittskarten bei Ezreibrowſti, Gwarna 20. 

x Richtigſtellung. Der eine Name der beiden 
Architekten, welche am Bau des 1 
„Olympia“ maßgeblich mitgewirkt haben, muß 
richtig Ganera heißen. 

X f e mit Frederic Lamond. 
m dritten Symphonie⸗Konzerk des Städtiſchen 
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aun 5 Eine weniger ſchöne 

An es, daß die kurzen zwei Stunden 

a uche i mittag zu garm 8 n br 5 Hg- 

a emeindehaus enutzt 

hg poten, wo allerlei gute Dinge zur Be⸗ 
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duch ußten di b äfte T 4 l 
Nach ven en die ungebetenen Gäſte Ihes Donnerstag, 22. d im | 10—20, Blumenkohl 15—40, grüne Gurken 4 Stück : 
Auer Pauſe begann um 7 Uhr abends der Lege e findet. teilt als Son der | 10 Gr., gelbe das Stüd 10--15, Pfeffergurten das | Siehungsliſte der Staalslotterie 
letio, Chord erben 50 . Ph N 3 große Beethovenſpieler Frederic Lamond auf. Schock 70—80, Zitronen 15 Gr. — Für ein Huhn 3 je Men Ziehungstage der 5. Klaſſe der 
A Veripeelänge reich ausgeſtaltet war. Der Der Meiſter wird das G⸗Dur⸗Klavierkonzert von Za lte man, 1 für zus 4—5, Enten 2,50— | 25. aatslotterie fielen die Hauptgewinne auf 
die , legt er von Pinne, Freiherr von Maffen- Beethoven Fin Gehör briggen, Am Dirigenten⸗ 3,50, Gänſe 3—4,50, Rebhühner 1—1,20, Tauben folgende Nummern (ohne Gewähr): 
Jan er ehe N feiner Ae ee *. pult Kapellmeiſter G. Fitelberg⸗Warſchau. — [das Paar 1,20—1,40. — Die Durchſchnittspreiſe 10000 Zloty: Nr. 38 359, 40 766. 
Unia bern malige Miſſionshilfsverein lä ſt ar, Näheres in der heutigen Anzeige. i auf dem Be ann et betrugen für Schweinefleifh | 5000 Zloty: Nr. 112 389. 
Rap ab aufgegangen, aber durch i mej X Der „Siztinijhe Chor“ konnte. wie zu er-]90—1,10, Kalbfleiſch 80—1,20, Hammelfleiſch 1. 3000 Zloty: Nr. 659, 32499, 36270, 85813, 
Syete arbeit deſſen Wegbereiter en Fe, warten war, 6 G ch 1,40, Rindfleiſch 901,40, rohen Speck 1—1,10, 107 525, 117 764, 137 965, 157 384. 
barfeslintenn, der Geſchichte des Vereins erzählte X Wertvolle Geige geſtohlen. Aus einem geräuch. Speck 1,30, Sámal 1,80—1,40, Schweine | 2000 Zloty: Nr. 3037, 10136, 16840, 38684, 
ta ener der ein lebe ze Schranke des Staatlichen Konſervakoriums in leber 1,20—1,30, Kalbsleber 1,60. — Für ein 40 670, db 58 „50 254, 53 361, 56 207, 76 977, 85 517. 
Di? eier d Perſönlichkeiten des Ori 50 der Breslauerſtraße wurde eine wertvolle 200 Pfund Tafelbutter forderte man 1,70—1,80, Qand- 97 106, 103 191, 105 187, 107 012, 118 649, 120 689. 
on Oli Shete Rar ae Roybart Aa — Jahre alte Geige, dem Muſikdirektor Jahnke butter 1,50—1,60, Weißkäſe 40—50, Milch 18—20, 122 802, 133 160, 148 222, 149 509, 151 839. 
Here tte aun am Berliner Kammergeri cht u gehörig, geſtohlen. Die Geige trägt die 1 Sahne 1,40—1,50, Eier die Mandel 1,50—1,60. — | = — — — —-— 
herz N eifen von Juri 9 p Oft zJohann Gottlieb Pfretzner 17. und ift gelb⸗ Die Fiſchſtände zeigten reichliche Auswahl zu fol- 
Ag Rp Jahre 1824 die Gründen 7 8 i- | braun ladiert. Vor Ankauf wird gewarnt. genden Preiſen: Hechte, tot 1.10, lebend 1,20—1,30, Film schau 
als Meine Ageſellſchaft bewerkſtelligt patton Die X Vermißt. Die 17jährige Marie Detare, | Karpfen 1,50—1,60, Schleie 90-—1,20, Aale 1,80, i BUN PETE L 
N; te, die mut war damals faft noch größer Grabenſtraße 27a, entfernte ſich am 15. d. Mts, Varſche 60 — 1,20, Weißfiſche 40—60, Krebſe die Kino Apollo; „Die Liebe und Rache der 
den ir bene Meltieiten Beziehungen noch lange aus dem Elternhauſe, und von diefer Zeit an] Mandel 801,50. 10 N 0 F pari dieſer fomjetzuf 
bein Heiſfündet aße hergeſtellt, und trotzdem das ; Ni I AR R ENTS Pree E Onie 
` in Det; Fr h j Ihe Film. Zunächſt hat man feine Freude an den 
Ste li en, Čin 0 3 5 Guflav-Adolf⸗Gabe für die polniſche Diaſpora ee Gegen der ausgezeich⸗ 
Beton e Jahr das 200 jährige Beſtehen i 3 \ a tgtapbie. NA rs ah 1870 ar bi 
Ni, 2 ‚San er, Ve a Me sane Generalfuperintendent D. Blau überreicht die Jubiläumsmillion 15 5 iebt, mit Yi er ſchließlich e Min 
heetten e Toei } 2 7 2 ` R 18 n der Fremde eine neue Heimat zu gründen. 
eben Wend svallen Hense Hd a ‚oe Poſen, 21. September. Bei der geſtrigen Ab⸗ 1 übertroffen. Dort wurde die höchſte Summe Schließlich er er in den Ph HAG 2 von 
Bio en und ch gehabt Hatte, in die Arbeit hinaus kimmung über die ſogenaunte große Liebesgabe jin Waldeck aufgebracht, wo 12,2 Pfennige auf den | der Frau betrogen. Die Schauſpielkunſt, die hier 
Water ſeit vielen Jahren Yang 45 S4 der Guſtav-⸗Adolf⸗Stiftung wurde an erſter Stelle Kopf entfielen; die nächſt höchſte Beteiligung hatte | gezeigt wird, ift mä ig, die Handlung nicht jon: 
QÙ Elen Q ſteht. Sie legte in einem ein⸗ die evangeliſche Diafpora in Polen gewählt, der | Württemberg, das auch in früheren Jahren immer derlich intereſſant, 5 daß man in Erinnerung 
Avien eng trag den Unterſchied von Silam | die ſtattliche Summe von rund 100 000 Mark zu- an erter Stelle mit den Guſtav Adolf⸗Gaben tand. an die letzten ſtummen Filme, die aus dei 
awer pite ar umd betonte die großen] geſprochen wurde. Die Summe ift für die Aus- j| ES hat diesmal pro Kopf 10 Pfennige aufgebracht, | Eowjetunton zu uns tamen, ein wenig enttäuscht 
So tag „robammedaniichen Miſſton. bildung kirchlicher Führer in der Diaſpora Polens, Alle anderen reichsdeutſchen Gebiete folgen in ijt, Aber das Bublifum ift offenbar immer glück 
den dureh Feiern. gegn mit gwei ſehr ſtim⸗ und zwar nicht nur für Pfarrer, ſondern für lirch- weitem Abſtand. Die Spende ift ein Ausdruck des lich, wenn es durch Rußland geführt wird. jh. 
den bogen en herbſtlich ſchö früh um 8 Uhr liche Berufsarbeiter aller Art beſtimmt. Die große] Dankes für alle reiche Liebe und Treue, die der zn 
Reiger ju enen ma Mari * 8 losses, Liebesgabe erreichte in den früheren Jahren höch-[Guſtav-Adolf-Verein in den 100 Jahren ſeines 
dich leime $ Herr von Rappard ſofort ae has ſtens einen Betrag von 30 000 Mark. Infolge der | Beſtehens dem evangelischen Deutſchtum geſchenkt 
Roten dlithe $ uteg eingerichtet hatte, weil es ee rg Me F 15 1 eh hat. f 
Sander Dienst inne gab. Hier hielt er felbft | ergeben hat, it der Betrag diesmal fo ſtark erhöht Nr 
Goal ei heran © 309 aber auch von weit und breit | worden. > 
tiler g debe © daß die große Gedenktafel im] Das Ergebnis der ſeit 3 Jahren durchgeführten Wojew. Poſen 
ch derbol nal berühmter Namen wie Tholuck, Jubiläumsſammlung in Groſchen, das den genauen W f 
Oepie defel nennt. In dieſem ſchlichten Betrag von 1 162 684 Mark ausmacht wurde dem Breichen 
Fräßſchön eine paten Saa! hielt Superintendent gentralvorſtand der Guſtav⸗Adolf⸗Stift in]. © Hohes Alter. Die älteſte Bürgerin un- 
Aündern den, am eine Gedenkfeier und ebenſo A 805 a ADOS OH TUNG ſerer Re Mit Marie Kubi ine Inſaſſi 
nÀ me 1 lid takt üb Witwe Marie Kubich, eine Inſaſſin 
finden, der bei See gelegenen Friedhof an den einem feierlichen Feſtakt überreicht Generalſuper⸗ des evangelischen Henze aeahauſes Wellendete ihr 
tighta denen da Gründer. Das waren Morgen- intendent D. Blau, der ſelbſt langjähriges Mit- 90. Lebensjahr Y ? 
erp te, gano 5 Geiſt jener geit vor 100 Jahren glied des Vorſtandes iſt, übergab dieſe reiche Spende A 
am a ma auch gefaugen nahm und den Wunſch an der die evangeliſchen Gemeinden von Poſen] O Ein ft arles Gewitter, das von kräf⸗ 
ni ger chte ihn unſere Zeit fo hinausgeführt[ und Pommerellen weſentlich beteiligt ind, tigen Negengüſſen begleitet war, zog Sonntag 
eler fie Land über ihre ei Not. Um 10 Uhr] pami it ei S : gt! bend üb i 
eltelt Mi Sver 5 en N 151 nämlich mit einer Summe von 72 000 Mark. Pro Be ren Sa Kreis und machte zur Freude 
Se „ De don Superintendent Eti pent] Kopf haben die Gemeinden von Poſen und Vom- nahmefähin fi er 5 5 * 
Lassen Nach 5 btverſammlung in der] merelfen 24 Pfennige aufgebracht und die Gemein⸗ e hss früher ale fonii. Eerorden or 
ebe Taube Jahresbericht zeigte der von hen in Oſt⸗Oberſchleſien 21,4 Pfennige. In der iift in manchen Gemeinden bereits beendet Die 
ch, daß Weier-⸗Wollſtein erſtattete Iſchechoflowakei kamen auf den Kopf 12,6 Pfennige. Knollen find geſund, und der Ertrag ift zufrieden: 
die Summe der Beiträge wohl] Die Diafporagemeinden haben damit das Reich | jtellend, g 
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Posener Kalender 


Mittwoch, den 21. September 
Sonnenaufgang 5.37 Sonnenuntergang 17.54; 
ondaufgang 19.49, Monduntergang 13.17. ; 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft +- 11 
. ge erg 752, Bewölkt. 
ern: e Temperatur 19, niedrigſte 
11 Grad Celj, i t an 
Waſſerſtand der Warthe am 21. September: 
— 0,14 Meter, gegen — 0,15 Meter am Vortage, 


3 Wettervorausſage 
für Donnerstag, den 22. September 
Teils heiter, teils wolkig, nachts ſehr fühl, 
Tagestemperaturen wenig verändert, mäßige weſt⸗ 
bis nordweſtliche Winde. 
— — 


Wohin gehen wir heute? 

Teatr Wielki: 

nds: Sinfoniekonzert. 

, Teatr Politi: 

Mittwoch: „Der unvollkommene Boxer“. 

Donnerstag: „Der unvollkommene Boxer“. 
Teatr Nowy: 

Mittwoch: „Die Hochzeit der Arlette“, 

Donnerstag: „Die Hochzeit der Arlette“, 

Zirkus Staniewfki: 
Heute Vorführungen um 4 Uhr nachm. und 8% 
Uhr abends. 


Kinos: 
Apollo: „Die Liebe und Rache der Donkofafen“, 

65, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Lad 
gin“ 5, 7, 0 
Metropolis: „Der Wundertäter“. (145, 47, 149.) 
Stonce: „Der König — das bin ih“. (5, 7. 9.) 
) 


Wilfona: „Die letzte Kompagnie“. (Konrad Veidt, 
(5, 7, 9 Uhr.) 
ieee eee eee 
Bei egen Jafteen Unterleibblutüberfüllung 
Kongeitionen, Hüftennervenweh. Kreuzſchmerzen 
Atemnot, Herzklopfen. Migräne, en 
Schwindel, Gemütsverſtimmung bewirkt das na⸗ 
türliche „Franz⸗Joſef“ ⸗Bitterwaſſer ausgiebige 
Darmentleerung, freien Kopf und ruhigen laf. 


CCC AE AE N E ER 
Margonin 

ly. Verſammlung der Welage“. Am 
vergangenen Sonntag nachmittag wurde im Bor- 
chardtſchen Lokal eine Verſammlung der „Welage“ 
abgehalten. Der Vorſitzende Schmidt begrüßte 
die Erſchienenen und hieß den Geſchäftsführer 
Heymann ſowie den Diplomlandwirt Chudzinſti 
herzlich willkommen, worauf Herrn Heymann das 
Wort erteilt wurde. Su einem ſehr intereſſanten 
Vortrage wurden die ſozialen Fragen behandelt. 
Herr Chudzinſti hielt einen Vortrag über Ge- 
treide- und Kartoffelſorten“. Beſonders wies er 
darauf hin, ſich E ae mit krebsfeſten Rar- 
toffelſorten zu verſehen, da ſich die Krebsgefahr 
immer weiter ausbreitet. 

— — 


ſpricht auch heute noch die Miſſion ihr großes 
Dennoch trotz aller Bedenken der gedankenloſen 
Heimat, die nur nach der eigenen Not fragt, trotz 
allem Widerſtand des Freidenkertums und der Gott- 
loſenbewegung, die auch auf den Miſſionsfeldern 
die Arbeit ungeheuerlich erſchweren. Dieſer be⸗ 
geiſternde und begeiſterte Vortrag hat mit ſeiner 
Großzügigkeit und mit ſeinem weiten Blick hoffent⸗ 
lich die Miſſionsfreundſchaft der Hörer noch geſtärkt. 

Die aus dem ganzen Kirchengebiet erſchienenen 
Paſtoren blieben auch nach Abſchluß der Tagung 
noch zu einem beſonderen Kurſus beiſammen. Die 
Pinner Gaſtgemeinde mit ihrem unermüdlichen 
Pfarrer Dey ſei des herzlichen Dankes aller 
Gäſte verſichert für dieſe eindrucksvollen Stunden. 


Pre 


* 


fehlt von ihr jedes Lebenszeichen. Perſonal⸗ 
n mittelgroß, längliches Geſicht, dun⸗ 
kelblondes Haar. Sie war mit einem ſchwarzen 
Kleid, hellem Mantel und einer dunkelblauen 
Mütze bekleidet. 

X Ueberfahren. In der ul. Szamarzewſkiego 
wurde Salomea Graczyk aus Lawica von dem 
Arbeitswagen eines gewiſſen Taciak überfahren 
und ſchwer verletzt. Sie wurde in das Städt. 
Krankenhaus gebracht. 

X Geſtohlene Gegenſtände. m 6. Polizei- 
revier befindet ſich ein Herrenfahrrad Marke 
„Mira“ Nr. 136 492, welches vor einem Hauſe 
in der ul. Skladowa herrenlos gefunden wurde. 
Im Büro der hieſigen Kriminalpolizei iſt 
eine Herrenuhr niedergelegt, die einem Diebe 
abgenommen wurde. 

X Feſtnahme von Kirchendieben. Der hieſigen 
Polizei iſt es gelungen, den obdachloſen Vinzent 
Garczak feſtzunehmen, welcher Kirchengeräte ver⸗ 
kaufen wollte. Dank dieſer Feſtnahme wurden 
Roman Lemanjfi und Wazlaw Grundkowfki er- 
mittelt, denen zur Laſt gelegt wird, Kirchen⸗ 
diebſtähle in Lubaſz, Kreis Czarnikau, ra⸗ 
nowo, Kreis Poſen, und Komornik, Kr. Poſen, 
verübt zu haben. Die Täter wurden dem Ge⸗ 
richtsgefängnis zugeführt. 

X Pfänder⸗Verſteigerung. Es werden verſtei⸗ 
gert: Donnerstag, 22. d. Mts., vorm. 10 Uhr im 
Hofe der Speditions⸗Firma C. Hartwig, ulica 
Towarowa 15/20, 10 Dreſchmaſchinen Marke 
„Rekord“ und 20 15 Ari n G ‚Um 412 
Ahr eine Mahagoni- EA, e 
Damen⸗Boudoir, eine Partie Geweihe, altertüm⸗ 
liche Waffen, Betten, Kleidungsſtücke und ver⸗ 
ſchiedene einzelne Möbelſtücke. ` 


Wochenmarktbericht 

Trotz des kühlen, unfreundlichen Herbſtwetters 
war der heutige Markt am Sapiehaplatz recht gut 
beſucht und brachte den Händlern einen zufrieden⸗ 
ſtellenden Umſatz. Die Verkaufsſtände zeigten 
reichliche Auswahl au nadjtehenden, wenig ver- 
änderten Preiſen: omaten 10—20 Gr., ia 
men 8—20, Aepfel 10—40, Birnen 20-40, Wein- 
trauben 4080, Rhabarber 1015, Kürbis 5—10, 
Preißelbeeren 1 Zloty. Steinpilze waren in Men⸗ 
gen vorhanden, man forderte für das Pfund 60 — 
80, für Pfiffer inge 20—25, Reizker 1,20; Schnitt⸗ 
bohnen 20-35, Wachsbohnen 20—30, Spinat 20— 
25, Kartoffeln 3 Pfund 10 Gr.; für ein Bund 
Mohrrüben zehtte man 10 Gr., für Kohlrabi 10— 
15, rote Rüben 10—15, Radieschen 10—15, Sup- 
pengrün 5—10; ein Kopf Salat koſtete 10—15, 
otkohl 15—25, Weißkohl 10—15, Wirſingkohl 


Donnerstag, abe 


y Hamilton, die ungekrönte Köni⸗ 
ir) 
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Brandkatajtrophe im Kreiſe Krotoſchin 


21 Gebäude niedergebrannt 


Dobrzyca, 21. September. In dem benachbar⸗ 
ten Bor zecice, Kr. Krotoſchin, entſtand geſtern 
gegen 12 Uhr mittags in einem Schuppen neben 
der Scheune des Landwirtes Ur baniak Feuer, 
das das halbe Dorf in Aſche legte. Der 
itarfe Wind riß von der brennenden Scheune 
Feuergarben los, die er wahllos auf die Gebäude 
des Dorfes zerſtreute. Da dieſe zum größten 
Teil mit Stroh gedeckt waren, fingen ſie ſogleich 
Feuer und gingen in wenigen Augenblicken in 
Flammen auf. An die Unfallſtelle eilten ſofort 
Wehren aus der Umgebung, die aber dem ent⸗ 
feſſelten Element machtlos gegenüberſtanden, da 
der Brand ſich nicht auf einen geſchloſſenen Herd 
beſchränkte, ſondern an verſchiedenen Stellen des 
Dorfes gleichzeitig wütete. 

Die Zahl der Brandgeſchädigten beträgt 111, 


die der niedegebrannten Gebäude 21. 
Der Vrandſchaden iſt ungeheuer und 
vorläufig noch gar nicht zu überſehen. Die Land⸗ 
wirte waren zur Zeit des Brandausbruchs größten⸗ 
teils beim Kartoffelhacken auf dem Felde beſchäf⸗ 
tigt, ſo daß nur wenig gerettet werden konnte. 
Mitverbrannt find fait alle landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und teilweiſe auch das Vieh. Einige 
Geſchädigte haben nur ihre Kleider und einige 
Pferde, Kühe und Geflügel, kurz, was gerade bei 
der Arbeit, auf der Weide oder im Garten war, 
übrigbehalten. Die Entſtehung des Brandes 
konnte trotz der eifrigen Bemühungen der Polizei 
noch nicht feſtgeſtellt werden. Man nimmt an, 
daß ſpielende Kinder die Urheber der Kata- 
ſtrophe find. Nur zum geringen Teil ijt der Scha⸗ 
den durch Verſicherung gedeckt. 


Obornik 


br. Blitz ſchlägt in die Radio⸗ 
antenne. Während des letzten Gewitters ſchlug 
ein Blitz in die Radioantenne des Bürgers Melerfti 
und glitt am Draht in das Wohnzimmer, wo der 
ganze Radioapparat, die Gasleitung und einige 
Möbel ſtark beſchädigt wurden. Zum Glück war in 
dieſem Raum und angrenzendem Hausflur keiner 
von den Bewohnern. Ferner wurde auf der Eiſen⸗ 
bahnbrücke die elektriſche Leitung bei Herrn Ludwig 
Janik, in der Raniewfki'ſchen Ziegelei und in der 
. die elektriſchen Sicherheitsſchalter 
zerſtört. 


Die Schubiner Krankenkaſſe REBEL 
um 207000 Zloty geſchädigt 
X Schubin, 21. September. In kurzer Zeit 
wird die Anterſchlagungsaffäre der Schubiner 
Krankenkaſſe vor der Strafkammer des Poſener 
Landgerichts verhandelt werden. Es ſind zwei 
getrennte Anklageſchriften vorbereitet. Die erſte 
betrifft Unterſchlagungen in Höhe von 56 000 
Zloty durch den Krankenkaſſen-Direktor Hipolit 
Walkowſki, die Kaſſiererin Marie Wal- 
kowſka und die Beamten Strauchmann, 
Sluzewſki und Alwin. Die zweite An- 
Hage bezieht ſich nur auf den Direktor Walkow⸗ 
ffi und deſſen Schweſter Marie, denen Unter⸗ 
ſchlagung von 151000 Zloty vorgeworfen wird. 
Der ſich ſeit dem 6. Juli d. J. in Unterſuchungs⸗ 
haft befindliche Hipolit Walkowſki ift ſchwer er- 
krankt. In den nächſten Tagen fol Walkowfki 
in das Gefängnis⸗Lazarett gebracht werden, wo 
er die Verhandlung abwarten ſoll. 


Krotoſchin Fr 


Zwei Kinder jäh zu Tode geiommen 

+ Bei dem Landwirt Warzybot in Groß: Zalefie 
ereignete ſich ein Unglück. Zwei unmündige Kin⸗ 
der ſpielten ohne jegliche Auſſicht auf dem Hof 
und ſtürzten in den Jaucheſammelbehälter, der 
ungenügend bedeckt geweſen war. Die Angehöri⸗ 
pe fanden beide als Leichen in der Dünger: 
grube. 

Feſtnahme von Eiſenbahndie⸗ 
ben. Den hieſigen Pol 4 gelang es, 
drei berufsmäßige Einbrecher d ng ejt zu machen, 
die yore auf der Strecke Oſtrowo—Schild⸗ 
berg Keane beraubten. Die Feſtgenom⸗ 
menen ſtammen aus Maſſenau und Grabow und 


ſind in das hieſige Unterſuchungsgefängnis ein⸗ di 


geliefert worden. 
fk. 1200 Zloty Diebſtahlsſchaden. 
Das Kolonialwarengeſchäft der Frau Maria 
Klemke in Pogorzela wurde von Einbrechern heim⸗ 
eſucht, die Schokolade, Bonbons, Zuckerwaren, 
Zitronen, Seifen, Waſchpulver, Briefmarken, kurz 
alle Waren, die ihnen in die Hände fielen, mit⸗ 
gehen ließen und der Beſitzerin damit einen Scha⸗ 
den von 1200 Zloty zufügten. 


Ditrowo 


fk. Feſtnahme eines Einbrechers. Der 
letzte here tereinbruch bei Lempke am Markt 
hat nunmehr dank der energiſchen Unterſuchung 
der Polizei feine Aufklärung, gefunden. Der 
Täter Alexander Polny, hat den Einbruch einge⸗ 
ſtanden. Von ſeiner Beute konnte . nur ein 
Ballen rotes Leinen dem Beſtohlenen zurück⸗ 
erſtattet werden. 5 

+ Feuer. In der Nacht von Montag zu 
Dienstag brannte in Klein⸗Przygodzice dem 


Die Firma J. Schubert vorm. Weber⸗Poznan 
. n 3, hat ihre Geſchäftsräume ee 
modernen Umbau bedeutend erweitert und eine 
neue Abteilung für Leinen und ee ae 
gliedert. Dur Sa Sg eigene Fabrikation 
iſt ſie in der Lage, Leib⸗, Bett⸗ und Haus älhe 
in größter Auswahl zu nie dageweſenen Preiſen 
zu liefern: Spezialität: Komplette Ausſteuern, 
fertig und vom Stück. Beſichtigung der reich⸗ 
haltigen Auslagen ohne Kaufzwang erbeten. 

Nebel und Rheumatismus. Zu denjenigen 
Naturerſcheinungen, die die Geſundheit und das 
Wohlbefinden des Menſchen nicht unbeträchtlich 
ſchädigen können, gehören die Nebel, wie fie zu 
beſtimmten Jahreszeiten in manchen Gegenden 
gehäuft aufzutreten biegen An nebelreichen 
i a iſt die Gefahr einer Erkältung groß, be⸗ 
ſonders aber ift es der Rheumatismus, a 
Entſtehen durch die mit Feuchtigkeit gejätt gie 
Luft ſtark gefördert wird. Da die Tage der Herbit- 
nebel vor der Türe ſtehen, darf einem jeden ge⸗ 
raten werden, der zu rheumatiſchen Erkrankungen 
neigt, beſonders an dieſen Tagen, wie überhaupt 
in der Uebergangszeit mit ihrem oft raſchen und 
unvermittelten Temperaturwechſel, unverzügli 
ein Mittel zur Hand zu haben, das die plötzlich 
auftretenden Schmerzen lindert. Einen beſonders 
guten Ruf als Rheumatismusmittel genießt 
„Aſpirin“, das infolge ſeiner hervorragenden 
ſchmerzlindernden Eigenſchaft und ſeiner guten 
Verträglichkeit in feiner Hausapotheke fehlen 
darf. 


Wohnhaus und 


Bahnbeamten Kramezyf das 
Viehſtall vollkommen nieder. 
Adelnau 
+ Kartoffelkrebs. Wie wir bereits be- 
richteten, breitet ſich der Kartoffelkrebs in der 


hieſigen Umgegend immer weiter aus und iſt 
amtlicherſeits erneut in der Ortſchaft Biadaſchki, 
unweit der deutſchen Grenze, feſtgeſtellt worden. 
Sperrmaßregeln und Ausfuhrbeſtimmungen aus 
den verſeuchten Bezirken ſind bereits angeordnet 
worden. 

+ Holz verſtei 
Mts., vormittags 10 
im Lokale der 
ſteigerun 


Abr len Freitag, 23. d. 
r findet in Schwarzwald 
rau Bunk eine Brennholzver⸗ 
der Fürſtlich Radziwillſchen Forſt⸗ 
reviere Antoniewo, Szmata und Krzyzaki gegen 
ſofortige Barzahlung ſtatt. Ferner findet 
Sonnabend, 24. d. Mts., vormittags 9 Uhr in 
dem Forſtgebäude in Strugi eine gleiche Holz⸗ 
. aus dem Forſtreviere Piecgörny 
und Klady ſtatt. 

Jarolſchin 


‚Is, Kohlenzug beſtohlen. 
derungen der Kohlenzüge beginnen ſich in er— 
ſchreckender Weile zu mehren. Zu ihrer Belämp- 
fung ſtellt die Staatsbahn W ſogenannte Bahn- 
wachen aus. Einer dieſer Wachen gelang es nun, 
den Arbeitsloſen Szymanſki aus Ciswice zwiſchen 
den Stationen Witaſchütz 
pume Tat zu ertappen, 
Zentner 


Kohlen 
geworfen. 

x Einer der letzten Teilnehmer 
von 1863 geſrorben. In Slawoſzew ſtarb 
einer der letzten Teilnehmer an dem Aufſtande 
im aare 1863, der 87jährige W. Rybcaynjti, 
~ feya- tr a-d Dd ie be- Am Freitag wurde 
dem Arbeiter Radolak aus Kretkowo das Fahr- 
rad, das er unbeaufſichtigt auf dem Hofe der 
Krantenkaſſe hatte ſtehen laſſen, geſtohlen. Da 
dem Diebe das Rad anſcheinend zu alt war, be- 
ſaß er die Dreiſtigkeit, es in Jaratſchewo mit 
einem neuen, das er gleichfalls unbeaufſichtigt 
vorfand, zu vertauſchen 

e er regiert den Kreis? Vor dem 
der Ele Burggericht wurde die Beleidigungsklage 
des Staroſten gegen 


Die Plün⸗ 


und Jarotſchin auf 
Sz. halte bereits fünf 
dem 


von fahrenden Zuge 


ge Szymanſki zum Aus- 
trag gebracht Herr S. hatte in der Sitzung des 
Kreisausſchuſſes am 3. Februar d. Is. ih zu der 
Bemerkung hinreißen laſſen, der Kreis Jarotſchin 
werde nicht vom Staroſten, 
erren 1 
araufhin erfolgte An 


ſondern von den 
Stein und Lis regiert. 
klage wegen Beamtenbelei⸗ 
gung. Das Urteil lautete: der Angeklagte 
wird zu einem Monat Haft und 30 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt; ferner trägt er die Koſten des 
Verfahrens. S. legte Berufung ein. 
Bnin 

Ueberfall. Auf einem Feldwege in der 
Nähe von Bnin wurde der Arbeiter Stanislaus 
Malik aus Bobocno, Kr. Rawitſch, von zwei unbe⸗ 
kannten Perſonen 1 Lape ak mit einem ftumpfen 
Gegenſtand niedergeſchlagen und des Fahrrades 
beraubt. Im Laufe der Ermittlungen wurden 
als Täter Stefan 
Hofmann aus Kurni 


Inowroclam 


z Exmiſſion mit Hinderniſſen. 
Einen großen Menſchenauflauf verurſachte am 
Sonnabend vormittag eine Exmiſſion in der ul. 
Dort ſollte ein Schuhmacher, der 
8 auseigentümer war und durch die 
inanziellen rhältniſſe ruiniert ijt, ermittiert 
werden, wogegen er ſich mit allen Kräften 
träubte und großen Lärm verurſachte. Erſt 
urch das Hinzukommen einiger Polizeibeamter 
gelang es dem Gerichtsvollzieher, die Exmiſſion 
urchzuführen. Der Sohn des Exmittierten, der 
ſich an dem Gerichtsvollzieher vergriffen hatte, 
wurde ſeſtgenommen. 

z Silberhochzeit. Das Feſt der Gil- 
bernen Hochzeit beging das Rittergutsbeſitzer 
Erxlebenſche Ehepaar in Borkowo. 
Feſtgenommene Diebe. 


. und Maximilian 
ermittelt und feſtgenommen. 


[he eo 


Z; Auf dem 
are arkte wurden drei Perſonen wegen 
O A cd und drei Perſonen 1 
toffeldiebſtahls feſtgenommen, ferner bei 
Streife auf dem Mefi en Bahnhofe zehn Wer- 
ſonen, denen 1300 Kilo geſtohlene Kohle abge⸗ 
nommen werden konnte. i 
z Beim Diebſtahlsperſuch anges 
offen. In Wygoda hieſigen Kreiſes are 
in der Nacht der 18 Jahre alte n o⸗ 
kowſki in den Keller des dortigen Förſterhauſes 
eingeſchlichen, um die dort lagernden Vorräte 
einer näheren Unterſuchung zu unterziehen. Der 
Förſter, der das Geräuſch hörte, begab fh mit 
einer Doppelflinte in den Keller, wo er einen 


Kar⸗ 
einer 


Schreckſchuß auf den Dieb abgab, der dieſen im 
Rücken derart ſchwer verletzte, daß er in 
hieſige Kreiskrankenhaus 
mußte 

z. Ausſchrerbung. Der hieſige . Pan 
gibt bekannt, daß ab 1. Oktober auf die Dauer 
von fünf Jahren folgendes Land zu verpachten 
iſt: 51 Morgen Ackerland in une neben dem 
Militärſchießplatz ſowie 15,69 ; 0 


das 
eingeliefert werden 


rgen, bei 


Tageblatt € 


Szymborze gelegen. Offerten ſind bis zum 
25. September in verſiegelten Umſchlag im hie⸗ 
ſigen Magiſtrat, Zimmer 17, abzugeben. 
Nieſchen 

& Hiſtoriſcher Fund. Bei den Kanali⸗ 
ſationsarbeiten in der ul. Kaliſka machte man 
einen hiſtoriſchen Fund, und zwar traf man auf 
ein altes Schwert, neben dem ein Menſchenſchädel 


— 


lag. 
& Feuer. Am 13. September entſtand in 
dem Anweſen des Landwirts Kwiatkowſki in 


Boruein Feuer. Es verbrannte die Scheune mit 
allen Erntevorräten und landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen ſowie ein Stall. — In der Nacht zum 
15. d. Mts. brach bei dem Landwirt Koſmala in 
Przydzialki, einem Vorort von Pleſchen, Feuer 
aus, das eine leere Scheune einäſcherte. 

& Kartoffelkrebs. Bei dem Landwirt 
Ignaz Staskiewicz in Suchorzew und bei der 
Landwirtin Marie 1 71 8 8 in Gola wurde 
amtlicherſeits Kartoffelkrebs feſtgeſtellt. Vorſichts⸗ 
maßnahmen zur Verhinderung der Ausbreitung 
der Krankheit wurden getroffen. 

ik, Freitod. Vor einigen Tagen nahm ein 
Herr, der angab, aus Pleſchen zu ſein, in einem 
Hotel in Kaliſch ein Zimmer und beging Selbſt⸗ 
mord. Polizei und Hotelleitung bemühten ſich 
vergebens den Toten zu identifizieren. Der 
„Tainy Detektyw“ (Geheimdetektiv) veröfſent⸗ 
lichte in ſeinen Spalten das Bild des Selbſr⸗ 
mörders. Dieſes gelangte nun in die Hände der 
Frau des Bürgermeiſters von Reichtal, der ſeit 
einiger Zeit ſpurlos verſchwunden war. Sie er⸗ 
kannte ihren Mann und begab jih ſoforr nach 
Kaliſch. Dort ſtellte ſich die Wahrheit ihrer An⸗ 
nahme heraus. Der in den Freitod gegangene 
Reichtaler Bürgermeiſter Jerzykowſki iſt 
auch in Pleſchen kein Unbekannter, da er vordem 
lange Zeit Leiter des hieſigen Steueramtes war. 

ik, Tierquälerei. Ju recht üblen Szenen 
lommt es in unſeren Straßen jedesmal, wenn 
Rinder in das Schlachthaus geführt werden. 
Widerlich war jedoch der Anblick, der fih letzthin 
den Straßenpaſſanten bot, als ein Tier zur 
Schlachtbank geführt wurde. Ihm rann das Blut 
aus der. Naſe, durch die ein Ring gezogen war. 
Außerdem war ihm eine Leine um ein Ohr ge⸗ 
legt worden, an der Männer mit aller Kraft 
zerrten. Nicht genug damit, ſchlugen die Führer 
in brutalſter Weiſe mit dicken Knüppeln auf das 
wehrloſe Tier ein. Sollte es nicht möglich ſein, 
die Einwohner Pleſchens mit dem Anblick ſolcher 
Tierquälereien zu verſchonen? 

ik, Obſtdiebſtahl. In den Garten der Hie- 
ſigen Mädchenſchule drangen Diebe ein und plün⸗ 
derten ſämtliche Virnbäume und Weinſtöcke. 
Trotzdem ſie dabei von dem Pedell der Schule 
geſtört wurden, konnten ſie mit ihrem Naub un⸗ 
erkannt entkommen. 


Exin 
Auflöſung des Seminars. Das 


latholiſche Lehrerſeminar, das feit 69 Jahren hier 
heſtand, mußte jetzt aufgelöſt werden. Die ein⸗ 
zelnen Klaſſen und Lehrer wurden den Gemi- 
naren in Bromberg. Rogaſen und Wongrowitz 
zugeteilt. 

x Bürgermeiſterwahl. Bürgermeiſter 
Nybarczyk, deſſen H e Dienſtzeit beendet 
war, wurde wiedergewählt, jedoch von der Woje- 
wodſchaft nicht beſtätigt. Eine Neuwahl wurde 
wieder ausgeſchrieben. Die Amtsgeſchäfte führt 
zurzeit Kaufmann Ziölkowſki. 

X Diphtherie. In unſerer Stadt find 
einige Fälle von Diphtherie zur Anmeldung ge- 
kommen, die jedoch bis jetzt leinen ernſthaften 
Charakter angenommen haben. 

Mogilno i 

. Die Muſterung der Privathengſte 
iir 1932/3 3 durch die Qualifikationskommiſ⸗ 
hon für bie. Ostihaften dee whemafigen" e 
Mogilno ſindet Dienstag, 25. Oktober, nachmit⸗ 
tigs 3 Uhr in Mogilno und für die Ortſchaften 
des ehemaligen Kreiſes Strelno am Mittwoch, 
26. Oktober, vormittags 11 Uhr in Strelno — in 
beiden Fällen auf dem Viehplatze — ſtatt. 

ü. Verpachtungen. Am 8. Oktober, nach⸗ 
mittags 2 Uhr wird im Schulzenlokal zu Chabjto 
der Gemeindeſee verpachtet. Auswärtige Pächter 
werden zugelaſſen. Der Gemeindevorſtand be⸗ 
2 ih vor, den Zuſchlag einem der drei Meiſt⸗ 

jetenden zu erteilen, nachdem am Tage der Ver⸗ 
ſteigerung 100 Zloty Kaution hinterlegt worden 
mei Eine zweite Verpachtung findet am 24. d. M. 
n Lutkowo ſtatt, wo die 740 Hektar große Ge- 
meindejagd verpachtet wird. ie Bedingungen 
17 77 5 am Tage der Verſtreigerung befanntge- 
geben. 

ü. Grund⸗ und Gebäudeſteuererhöht. 
Der hieſige Magiſtrat hat beſchloſſen, im laufen⸗ 
den Rechnungsjahr einen Sprojentigen Kommunal- 
zuſchlag von der Geſamtſumme der ſtaatlichen 
Grund- und Gebäudeſteuer zu erheben. 
Wollſtein 

F Galtipiel. Ein Enſemble aus Poſen gab 
am Sonnabend ein Gaſtſpiel im Saale des Grand 
Café. Aufgeführt wurde das hiſtoriſche Stück 
„Die Ulanen des Fürſten Joſef“. Die Nachmit⸗ 


Rawitsch 


do Jahre. Am 22. d. Mis. feiert die 
Nentenempfängerin Veronika Bartnik (Schloßgaſſe, 
bei Boeſe) in körperlicher und geiſtiger Friſche 
ihren 80. Geburtstag. „.. und wenn es köſtlich 
eweſen iſt, ſo war es Mühe und Arbeit.“ Dies 

ſalmenwort paßt ganz beſonders auf das Leben 
der greiſen Jubilarin. Mit unermüdlicher Arbeit 
war ihr langes Leben bis in die letzten Jahre 
hinein ausgefüllt, über 40 Jahre war ſie Hilfe 
in dem Haushalt des früheren hieſigen x ber- 
landesgerichtsrats Mathaie. Nun hält ſie als 
Greiſin Feierabend. möge er ihr jorgenftei blei- 
ben und ihr wohlverdiente Freude bringen, Auch 
wir entbieten der Jubilarin unſere herzlichſten 
Geburtstagsgrüße. 

— Bleibt die Kadettenſchule? Wie 
bekannt wird, wird die hieſige Anſtalt doch auf⸗ 
gelöſt werden. Dem neuen Anterrichtstyp cni- 
ſprechend, bleibt als einzige Kadettenſchule nur 
die in Lemberg beſtehen. Dieſe Anſtalt wird 


eren Tal e EA ne a SE 
EY E Ar J 
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jtagsvoritellung, die ausſchließlich den 


widmet war, war ausverkauft, wogegen 5 
vorſtellung einen mäßigen Beſuch aufe 
* Gewitter. Am Sonntag nachm N 
über unſere Stadt ein ſchweres Gewitte $ 
das mit einem jehr ftarten Hagel verbund zo 
der ſtellenweiſe erheblichen Schaden veel 
In dem Garten der Landwirtſchaftlichen 7 Linde 
ſchaft ſchlug der Blitz in eine ſehr a i, 
deren Krone völlig entrindet wurde. R 


überfahren und ſchwer verletzt. Auf de BA 


Wojew. pommerellen 
Doppelmord aus Rache M 
Tuchel Ber 
Im Dorje Swice, Kreis Tuchel, ent 
dem Anweſen des Landwirts Kaminſti man 
Nach dem Ablöſchen des Brandes fand erf l 
verkohlten Leichen des K. und I, 
unter den Trümmern des ‚Gebäudes pr 
ſtellte fih heraus, daß die beiden zueri 4 
wurden und das Haus dann in Be Pater 
wurde. Als Mörder erwies ſich der ci 
ermordeten Frau, Jendrzejczak, der dt A 
In einem hinterlaſſenen Brieſe gibt e 1 
er die Tat aus Nache begangen habe. 


Schleſien 1 


Chauffeur überfährt einen f. 
Eisverfäufer und erihieh H 

Kattowitz, 21. September. Seker FEB che 
ereignete ſich hier ein Autounglück. chert 
jeur des Autos, das Adam Korſantu IC 
in der ul. Zamkowa, als er einem 7 
auswich, jo unglücklich auf den am 10 -ri 
den Eisverkäufer Juhem und 2 et 
Steigerſohn Kubicza, daß Juhem ge trug 
und der Knabe Verletzungen davon 3 
Chauffeur Henryt Machulec nahm ſich, ane 
Folgen der e E iah mit einem 

uß in die Schläfe das Leben. iche 
Oi tomit, 20. September. Die Ne 
Schornſtein. Der 26jährige Adag hren 
in Emanuelsſegen litt ſeit drei i 
Schwindſucht. In der Nacht zum her 
entfernte er ſich, ohne eine achrich 
laſſen, aus der elterlichen ebenen i 
nach dem Verſchollenen blieb a 1d 
ſeine Mutter einen grauenhajten er 
Sie öffnete die untere Tür zum Sch 
gang und ſtand vor einem blutigen 
in dem ſie ihren verſchwundenen Sohn / 
kannte. Die ſofort benachrichtigte Mor 0 
kam nach eingehender Beſichtigung zu 
Ergebnis: Der junge Mann hat das et 
Nacht erſtiegen und ſich dann kopf 
Schornſtein geſtürzt. 


Konareppolen 


P tig 
Czenſtochau, 20. September, Blu 
In ee ragödie. Am Sonntag nahm, 


nahm ein Straßenpaſſant Shije in Derm 
al WR des Arztes Kahl. Er machte D ; 
Hauswächter Mitteilung, der die geld wen 
der Wohnung aufbrach. Den E ringe 
ſich ein furchtbarer Anblick. Auf dem nebe 
lag die 19jährige Janina Kahl und Re 
der Leutnant des 7. Artillerie 3 
Wrzefinſki. Es wurden ſofort d Kahl 
und Polizeibehörden alarmiert. Die ins 
bereits tot, während der Offizier, —ç ein 
kenhaus gebracht wurde, mit d Ti im 
u ſuchen . j 


Urſache des doppelten Freitodes 
verhältnis der beiden Verlobten z 
Grenzgebiete 
Spinale Kinderlähmung, 

Calau, 21. September. In den Ich one 
find im Kreiſe Calau wieder zwölf Min 
ſpinaler Kinderlähmung verzeichnet m. 
22jährige Studentin der Pharmazie, Ae, 
benau im Spreewald 7 Sie h. 
Cottbuſer Krankenhaus geſtorben. Der 
in beruflicher Betätigung angeſteckt. Zu 
rat des Kreiſes Calau hat nun zus fal 
Vermeidung der Ausbreitung der [Mir 
derlähmung die N von öffen, A 
anſtaltungen mit ſofortiger Wirku 101 
weiteres unterjagt. Von dem Bernd 
Tanzluſtbarkeiten, Verſammlungen u 
jeglicher Art betroffen, 

Landsberg a. W., 20. September. f. 
der Wirtſchafts not. Die Falt, ha 
zierers und Dekorateurs L., 35 Jahre af l 
Nervenzuſammenbruches, der durch Nag 
mender Not entſtand, mit ihrem 1 ichn 
den Tod in der Warthe geſucht und ge 
Leichen konnten bereits geborgen wer 


. 
i 


den. 


jedoch nur dem Untergymnaſium entip 
Fr en werden in Thorn und Ofrow, 
höhere Kadettenſchulen (Lyzeen) err 
kann jetzt ſchon neugierig ſein, was 
mit dem teuren Schulpal at beginnen 

— Mebelftand. Auf dem Mpi 
Hauptbahnhof ragt ein Hydrantent” 
über ſeine SuMBEbENg hervor, daß es ie 
in den Abend» und Nachtſtunden die 
brachte. Ortsfremde haben uate” å 


and beſonders zu leiden. 
Junges en 
Stellung 
ſucht Tie des 


A n ô e i g e n | Zweigen 


und Beſtellungen nimmt | erfahren. die 
unſere Ausgaveſtelle ha 1 23 7 
Rawicz, net 12/13 Ausgabeſt Na 
entgegen. pow: 


j 


fir. ZIT 


Donnerstag, den 71 
22. Septemb. 1932 


s aller Welt 


DT TITTEN TITTEN TITEL I TITTEN TUN TTTTTTTTTTTTFTETTTETTTTT TOTEN CT OANA DE DL Aead. 


Au 


Ioana 


ſchließen, der — buchſtäblich! — tun und laſſen]Es gibt heute unter den Siebenbürger Sachſen 


Vapans me rer De err er kann, mas er gerade will! auch eine Arbeiterſchicht. Während im vergan⸗ 
der $ N genen Jahrhundert die Arbeiterſchaft, beſonders 
TAVI 


i Und die ungelernten Arbeiter, ſich aus anderen Volks⸗ 
g achtigſte Mann des Landes — der reichſte Mann der Welt der Here Baron weiß jehe genau, was er will! ſtämmen zuſammenſetzten, trat um die Jahrhun⸗ 
e ie . i Wenn er jetzt (eben melden die europäiſchen Zei⸗ dertwende eine ausgelprochene ſächſiſche Induſtrie 
ger J aus Glas einem hochmodernen, feudalen in den Aemtern der Regierung oft an den wide | tungen darüber) den winzig kleinen Pu Di zum | Mit einer deutſch⸗ſächſiſchen Ar. eiterſchaft in Er⸗ 
ten’ gelber Man und Stahlbeton — ſitzt ein Heis tigſten Plätzen als die fachmänniſchen Berater der Kater von Nordhina ausrufen laſſen will, jo e „Bei der geringen Ausdehnung dieſer 
N mit einer großen, horngerahm⸗ Miniſter. Baron Hachirbemon Mitſui hält ſo bedeutet das nichts anderes, als daß er entſchloſ⸗ n konnte man aber von einer ſächſiſchen 

nem ſehr ſauberen, fait leeren alle Fäden der japaniſchen Politik in feiner |jen iſt, Japans — d. h. ſeine Poſition auf dem e e noch, nicht reden. Erſt nach Kriegs⸗ 
uchmal telephomert er, manch- Hand. Die Lage des übervölterten Landes kommt Feſtlande ſolange ausbauen und zu befeſtigen, bis Volks 5 iti die ee m lem der 
gan Beſuche, manchmal ſchreibt er ſeinen Wünſchen entgegen Japan muß eine Ex⸗ſſer ſich ſtark genug fühlt, daß er auf den Knopf hu 2 1 Wirt er es 1610 n wurde 
n Einen aber macht er einen ſehr un- | panjionspolitil treiben, Japan muß feinen Nach- drücken kann „Ich wünſche Krieg mit Rußland!“ un Re M a See A ern 
ieſer Fran barn die Zähne zeigen, damit die gelben Söhne und wenn heute von neuem Aufſtände auf . hie 3 und. 5 
preg e und unſcheinbare Herr in des Ostens Platz zum Leben bekommen. Denn Hawai aufflammen, jo heißt das, daß er feinen 1 | m . in möglichſt 
n Ren würde: „Ich wünſche einen Mitſui ift auch Rüſtungsfabrikant! Seit Ewig- | alten Plan, dieſe Inſelgruppe den Amerikanern hohem Unan b bin deitete E tits el 
Bland!“ was meinen Sie, würde keiten verſorgt das Haus MBK. den ganzen irgendwann einmal abzuknöpſen, noch immer nicht u ia ner W a Fab iter T Sai 

„ orgen wäre Krieg! Often mit Sprengſtoffen, Gewehren und MGs. aufgegeben hat. ſtrie 3 5 1 85 H pet p EENS en 
Und immer, wenn das Gt nicht ging, Jorgte | Was dieſem zurückgezogenen Manne vorſchwebt, wuchs Nauf Ne je ara E kst 
der kleine Hamiroemon dafür, daß eine neue das ift ein ungeheuerliches Oſtreich, zu dem Oft- den Anſchluß an ein . aa 
Konjunktur im Waffenhandel einſetzte. Und da- ſibirien, die Mandſchurei, die nordöſtliche Külte N g 8 


würdig. Es iſt aber Tatſache! 


ha dieſes Mannes ijt unvorſtellbar. und durch die der landwirtſchaftlichen Erzeugung 


er als d as AAM bei, jelbjt der Neid muß es ihm laſſen, entwickelt Chinas, die Philippinen, Hawai und vielleicht geſetzten neuen Zollſchranken an eine ungünſtige * 
de größer ade ligne grüßer 3 die er eine SHeſchicklichkeit, die die des engliſch⸗grie⸗ auch noch Teile von Hinterindien gehören. Es al Mp A rent aft. Hinzu Ba vie a X 
der dt nur auf die 881 500 Quadrat. chiſchen Sir Zaharoff weit übertrifft... wird wirtſchaftlich und politiſch kontrolliert wer⸗ Agrarreform, die für die Deutſchen den land⸗ Ni 


x N den von Tokio. Es wird der überſchüſſigen Be⸗ wirtſchaftlichen Lebensraum n weiter ein⸗ 
Alte Sache: Gelernt iſt gelernt! Die Mitſuis völkerung Japans Siedlungsraum und Arbeits⸗ eg daß der Zudrang zur Jnduſteie wuchs. 

betreiben das Geſchäft eben ſchon eine ganze ſeld geben. Und feine Geſchicke wird offiziell der Die Abwanderung in die Stadt war deutlich fejt: 

Weile. Rund 300 Jahre. Tobute Mitſui eröff⸗[ Mikado, in Wahrheit aber die Dynaſtte det | zuſtellen. nzwilchen hat die Wirtſchaftskriſe 

nete im Jahre 1602 nicht nur eine Pfandleihe, Mitſui lenken. erade in Rumänien die verhältnismäßig junge 

ondern er machte gleichzeitig auch — damals] Dieſe gigantiſche Idee ſtammt nicht von Hachi⸗ Induſtrie faſt zum Erliegen gebracht, jo daß für 

hon! — in Waffen. Und als er mit 80 Jahren roemon 7 von Hachirobai Mitjui, der 1608 die Siebenbürger Sachſen ein Arbeitsloſenpro⸗ 

ſtarb, war er der reichſte Mann Japans! nach Tokio 5 Pedo) ging, um dort einen blem entſtanden ift. Die ſogenannte „Selbſt⸗ 0 
Seine Nachkommen haben das Geſchäft weiter: | Seidenhande anzufangen. amals ſchon ſpielte hilfe“, eine junge, aber ae lageeide E. 
eführt: Die Pfandleihe (ſpäter wurde fie natür⸗ die Familie Mitſur mit dieſem Plan! Und jedes Bewegung jozialer und wirtſchaflicher Art, hat 5 
ich umgetauft in „Bank“) und den Waffenhan- ihrer Glieder hat mit eiſerner Konſequenz auf neuerdings eine „Arbeiter⸗Spar⸗ und Hilfs⸗ 


t a4 
inamPanijchen Inſeln mit ihren 60 
ch Kor nern, ſondern ſie reicht auch 
9 a. na Peking, nach Schanghai, 
ch dach Wladiwoſtok, in die Mans 
hilippinen. Dieſer kleine 
N n Aufſtändiſchen auf den 
> Pu finanziert den kümmerlichen 
K Y i in Mutden; er finanziert 
f lexander abenteuerliches Heer 
Manziert die japaniſchen Nie- 


l ungen : 
bi i in dem ) 
Air auf d er ‚— heute noch ruſſiſchen — del. Sie find, eine Erfüllung hingearbeitet. gemeinſchaft“ geſchaffen, wie das Siebenbürger 
13 1 Nen Ihle die japaniſchen Zeitun⸗ eine Dynaſtie der Milliardäre, f A in i RN — — ſteht die Dynaſtie der | „Deutihe ageblaft“ in einem längeren Auffatz $ 
EN tieg in Ferse und er wird auch den immer reicher und reicher geworden. Sie haben japaniſchen Milliardäre kurz vor dem Ziel. Ein über dieſes Problem mitteilt. a 
ern⸗Oſt finanzieren. Fabriken und Zeitungen und Bergwerke und paar Mona vielleicht ein paar Jahre noch, Y 


Handelshäuſer gekauft und ausgebaut und haben | dann kommt die große Kraftprobe. Dann wird u 3 

e aud en e der ſeit PA in 5 der gerade regierende Chef des panier ie Krife der deutſchen 

jedes europäiſchen oder amerikaniſchen Truſt⸗ auf den bewußten Knopf drücken. Und dann wir 

magnaten weit übertrifft. Heute beherrſcht der alles, was bisher im Fernen Often geſchah, ein Uulturbewegung in Ungarn 
kleine, gelbe Baron Mitſuj etwa 60 Prozent des lächerliches Herbſtmanöver fein, gegen das, was, en REN ; 
japaniſchen Handels. Er ift der größte Waffen- | dann kommt! Eingeweihten Kreiſen, die ſeit längerer Zeit 


Walch, ſich den Namen dieſes 
en! Er heißt: Hachiroemon 
* 


die 
8 1 anti“ gegen die Chineſen oder 
: Mitſuis Befehl! Wenn Herr 


EE g eee, 
1 Wenn am paradieſi otte von 31 Dampfern. ra it der grüßte 3 A 3 mm ud: 

von Waitiki Marineoffiziere der Seidenproduzent der Welt und der reichſte Mann Eine deutſche Arbeiterfrage tritt des Vorſitzenden des Ungarländiſch⸗deutſchen N 

sbarden: Mitjuis Hand! Wenn der Erde! we / | in Siebenbürgen! Boltsbilbungspereins, Dr. Fuad Grag, nacht 639 

aghat engliſche und amerita⸗] Still und beſcheiden ſitzt dieſer Mann im Beton- gen! unerwartet. Dieſer Rücktritt bedeutet eine De⸗ n 


palaſt der MBK, Manchmal telephoniert,] Die Vorſtellung vom Siebenbürger Sachſen⸗ monſtration gegen die ſyſtematiſche Verhinderung 
manchmal diktiert er Und im ganzen Often, in tum als einer geſchloſſenen Schicht von Bauern, einer nolksdeutſchen Kulturpolitik in Ungarn 
einem Gebiet mit faſt 490 Millionen Menſchen, Handwerkern, Kaufleuten, früher auch Beamten, ſeitens der amtlichen Stellen. Wenn ſelbſt eine 
ift er der Herr, der Kriege entfeſſeln, Frieden | ijt in ihrer Abſolutheit heute nicht mehr richtig. | Berjönlichteit wie der ehemalige ungariſche 
Außenminiſter Dr. Gratz, ein bekannter ungari⸗ 
ſcher Politiker und Patriot, zu dieſem Schritt 
ig entſchließen mußte, jo kann man daraus das 
Maß der Verſandung der deutſchen Kulturpolitit 
in Ungarn ermeſſen. Seit dem Rücktritt des 


ander verprügeln: Mitſuis 


RER 
85 ſeinem Betonpalaſt mit den 
ren amenten ſitzt, an einem ge- 
$ en 5 arbeiten drau⸗ 
uge. MBR., Mitſui Baſſan 

iu im Oſten Filialen. Und in 
dent dn dem gef garden Leiter 
der die vorſichtigen Wünſche 


| l le i er i 4 Grafen Bethlen iſt deutlich eine immer ſtärker k 
Su * ng Abe wach e TEEN fih auswirkende Hemmung der en Kultur⸗ * 
ü beitrebungen durch Regierung und Behörden zu * 


e Mikado .? 


d > 
a obigen un Paraden ab, hält ötig 


ſpüren. Volksſchulen mit deutſcher Unterrichts⸗ N 
prahe vom Typus A beitehen falt nur in den V 
bei Ungarn verbliebenen 3 Dörfern des Nr 


und unterhält ſich im übrigen ; i 
Burgenlandes. Während ungefähr 60 Prozent 
t 


i mit Shint tern. 
BR ptre $ Davon, da . — = 
Vi ber rin es femer orte dem Chef der 
ui 8 kleingen, ß nicht ſie ihn beraten, 
RN Luſſan g yeee Mann im Haufe der 
\ h * 


des deutſchen Volkes, das über 500 000 Köpfe 
zählt, in Mehrheitsſindlungen wohnen, gibt es 
bisher nur 13 deutſche Kindergärten, ebenfalls 
vorwiegend in Weſrung zrn. Die deutſchen Mehr⸗ 
heits⸗ und Einheitsſiedlungen in Innerungarn N 
beſitzen faſt durchweg keine deutſchen Kindergärten, 4 
keine Schulen vom ARI kaum Schulen von f 
Am 15. September 1932 erhielten zwei Staa: | anerkannt; 2. In San Sebaſtian wurde nach dem dem gemiſchten B=Typ, ſondern faſt durchweg den a 
ten, die bis jetzt von keiner Seite anerkannt wur⸗ entſprechenden Beſchluß des ſpaniſchen Parla- rein ungariſchen Typ. Hinzu kommen die Be- í ] 


Q 


eo Das outonome 
Katalonien 


Sapan hi : 

open keine abſolute Monarchie, 

i e wi tete onard ni und laſſen 

x ndern es gibt auch n 3 N 

* ae ene e den, eine juriſtiſche Grundlage: 1. Der von den ments der Vertrag 5 der innerhalb | Binderungen der, Vereinstätigkeit, des deutſchen 

| ehen en, fie zu — reden wir Japanern ins Leben gerufene Staat Mandschurei] Spaniens dem autonomen Staat (Generalität) Gottesdienſtes. Preſſeangriffe und geſellſchaft⸗ 

ute deg iſt die af abe bejonderer Mandſchukuo) wurde im Vertrag von Tſchang⸗ Katalonien, das Ziel der jahrhundertlangen licher Boykott gegen deutſchbewußte Perſönlich⸗ i 
S Batons Miui Sie figen | tihun von Japan offiziell als ſelbſtändiger Staat] Kämpfe der Katalanen, anerkennt. keiten. 


W ier politiſch betätigen, im Kaſus Hitler gehand- | nete Sammlung der Welt bezeichnet. Die Ent- i 3 
; Ron Siener Brief | dest re me an Dn 211 die] deckung einer Brille e durch Wirtſchaftliche Streiflichter 
r 


hweihtriefenden Köpfe. Weniger beunruhigt die] einen Wiener Augenarzt, Proſeſſor Lindner, Das Barometer der wirtſchaftlichen Lage ift die hi 
ang PAN 5 Bundeskanzler Oe. Doll. erregt in Fachtreſſen a e Aufiehen wie Lerbſt⸗ nE use ae 1 * Copebnis, pA 
fuß das Lauſanneſche Diktat nur mit einer einzi⸗ die bisher niemals durchgeführten Operationen Es hat allen An Hein, 28 0 pe A 3 = | 
gen Stimme durchzudrücken wußte und damit vor am lebenden Herzen ME Profeſſor Dr. Otto|tung der e en = Kap. ) 

dem franzöſiſchen Kapital einen recht erbärmlichen Rn des Rudolfinerhauſes. Der reiche anlaſſe, Rs ie Anmel ungen fi us) I 

Kotau zu machen gezwungen war. Daß hie und Schatz an öjterreihiihen! Heilguellen hat durch und Beſuchern, -aeren ſehr . Daß = ! 
da ein Tendenzfilm — insbejondere im Falle des die Erbohrung einer radivattiven, in Europa Allerdings jtellen die mit dem heu a n i 


iener Berichterſtatter) 
Wien, 8. September. 


Ihr dard office Lage 
e Buet den öffestexhif n politi- 
Se 


inen t und undestanzler Monſignore Dr, Tenn. | 4 es die l t Kraft tretend rmen Cehö en 
n diem Ñ Muſſolini⸗Films — einen kleinen Wirbel im einzigen Eiſenguelle bei Wels in Ober⸗ Kraft tretenden enormen Ihung . ; 
Ne, Augen ei denz Be police eee ervorruft, gehäſſige Polemiken her⸗]öſterreich eine nicht abzuſchätende Bereicherung]. Telegraphen und flat der Einfas b N 8 
Oten Ten t immer ge en Beiden vorruft und Toteni im Sande verläuft, ift bei| erfahren. höhung 9 W Der Sin as er oe j 
Ea i Pa ehrendes 8 gewahrt der 5 Lethargie des Wieners nicht wun⸗ Geſellſchaftliches Leben ff IE a O S für 
Zur yi gente erreich in ſchwerer und der äu nei en Rare et ge nen Drei Königinnen, ein König und ein indiſcher Konjunkturforſchung gewilienhafteit errechneten j 
„ Verfüg 99 eig N nahmen in Deutſchlan unſche und Gedanken Souverän ſowie Kronprinz und Kronprinzeſſinnen Zahlen ergeben auch eine Hoderi ng der Kriſe as 
} n, neidlos 


miſchen Hirnen ähnliche fanden ſich im vergangenen Monat zur Geburt i i I zi 
. Be : i 9 i 5 f deb! und eine leichte Beſſerungsausſicht. A die 
r bringe Stabilität politiſcher sufteimen Doc n un 13 lai piis “a und Taufe des jüngſten Habsburgers in Mödling | Getreideernte ift, wie 15 eteten 8 \ 
w e Kaugt es mit fih, daß die guten. Bere Gen gA für die Beſetzu bei Wien zuſammen. Die Herrſcherinnen von qualitativ und quantitativ beſſer und reicher wie “ 
t der filoni? hinterließen, ſich nur in Wien z B. noh immer mehr für mehr inter, | Rumänien, Griechenland und Jugojlawien, der im Vorjahre. Die Obiternte — und zwar bejone 
ant Mli enſſen, und Erſatzmänner mit der Dire neun ie ae ao ehemalige König von Spanien, der Prince of] ders im Burgenland — war bisper über alle Er⸗ i 
ur Zie eſſiert als für die des Bundeskanzlerpoſtens. q les, die Fanden aten en Und, det Ba een ent. Einzelne fotkheftsgmeige 0 
i Rajiah von Haidera aben Oeſterreich, Wien jedoch, die als öſterreichiſche Spezialinduſtrien 1 
Geiſliges und kulturelles Leben und feine Umgebung befucht, Wir Ind a ſchein⸗ galten, ſtehen vor dem Juſammenbruch, 
Unter den von dem Präſidenten, n nmg bar doch noch immer h 5 Ee ijt es] weil die ſtrenge gehandhabten Deviſen⸗ und 
anläßlich des Abſchluſſes des Goetheſahres mitſunſere unvergleichliche Landſchaft. Zwei Ver⸗Einfuhrbeſtimmungen trotz Warenclea⸗ 
der Goethemedaille ausgezeichneten Dichtern und haftungen in höchſten An Seiten haben | rings und anderen verſuchten Erleichterungen 
Denkern gab es Polen, Ju ede Ungarn und hier wie eine Bombe gewirkt, jo des e ihnen den Lebensnerv durchtrennt haben. Das 
A . 
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n . Oppoſi⸗ 


p ifisluft in jtrömendem | Deutihe. Kein einziger erreiher fand dieſe Karl von Habsburg als angeblich monarchiſtiſcherſchroniſche Handelsvertragsproviſorium mit ns \ 
Sehe tigkeit, mit welcher Ge- en obwohl z. B. das Goethes-Enjemble | Verihwörer in Madrid und des ehemaligen 3 bie Verſchürfung De . e ee Ein⸗ 3 
| daß wurden“, läßt den ge⸗ des Wiener Burgtheaters in Weimar wohl in Kanzleichefs weiland Kaifer Karls, des Sektions⸗ fuhrbedingungen unterbinden und eritiden des 5 
wo inner Nationalrat in Da⸗ würdigſter Weiſe ih um die Manen Goethes be⸗chefs Schager, der in einer peinlichen Brief- weiteren Tede Beſſerung der Lage. 4 
i: ai chene Arbeit ittelafrika ſturm⸗ und warb und ein Profeſſor Arnold von der gan fälſchun S- und Proviſionsſache mit den Geſetzen Alexander Max Va lla s | 
Lanna lebe er Tem leiſten könnte, wenn die zen m heit der Goethefreunde als einer ſeiner in Konflikt geriet, Dem kürzlichen Beſuche des N 
tie lsjeun ir Wir üperaturen hinter ihr jtünde, | bedeutendſten Apostel angeſehen wird. Man wird New Vorker Bürgermeisters Walker folgte nun — ñ—ñ—5—p * 
Sitte Fle allen in der einem mitteleuropäiſchen eh Zurüdjegung hier nicht jo leicht vergeſſen. der Oberbürgermeiſter Ezermak von Chicago, Hannoverſche Geſchichten 
* Liter Sn itzeloſen Zeit lieber die Und daß Oeſterreich auf allen Gebieten der For⸗ der in Wien kurzen Aufenthalt nahm und Die) _ i 7 8 
kalt Hit die nunmehr wohltempe⸗ ng und des Wiſſens Bedeutendſtes geleiſtetſtädtiſchen Einrichtungen ſtudierte. Aus Graz] In Pattenſen bei Hannover lebte ein alter 
t ſyche hltempe⸗ | jung l en 
it. npete n in Deutſchand die Gefahr hat, das wird ja von der ganzen gebildeten Welt | kommt die traurige Nachricht, daß die Witwe un: | Saufaus, tagtäglich beinahe betrunken. Es war 


und N N 
A r erreichen weniger gefahrlos ger längſt anerkannt. So hat der Vortrag des|jeres großen Heimatdichters Peter Roſeggerſdann immer dasiefde Bild. Irgendwo lag er in 


Cipt erung de ſchen Regierung eine iener Proſeſſors Menghin in London über | nunmehr ihrem Gatten in den Tod folgte. Eine der Goſſe, und die Tochter wurde gerufen, um 
tej olg Heinen peut chen Führers weni-|jeine ägyptiſchen Ausgrabungen Senſation er- pikante journaliſtiſche Senſation ift der Verkauf] Ihn auf einer dreirädrigen Schubkarre nach Hauſe 
Lern zur ner für übt, fann man erſt nach regt. Eine vom Lande Salzburg entſendete Ex⸗[des dem öſterreichiſchen Landhund bisher dienen⸗ zu fahren. Eines Tages wurde fie wieder ges 
alen der ander n 12. und 13. d. Mits. | pedition in die Sahara erbrachte dem Naturz|den „Illuitrierten Wiener Extrablatt“ an dieſ rufen, um den Vater zu holen. Es entſpann ſich 
kan ſich teit fahrt nach Wien zu beur⸗ kundemuſeum reichſte Ausbeute. Ganz nahe beiſſozialdemokratiſche Gruppe der Mittags- und All⸗ folgender Dialog zwiſchen Vater und Tochter: 

ei Wien wurden die älteſten bekannten Hohl- gemeinen Zeitung, wobei das Blatt ſeinen Ge⸗ „Bijte ſchon wedder beſoupen, du ollet Swien?“ 


maße (Meßgefäſſe) entdeckt, welche ganz neue ſinnungswechſel mit 1. September datiert. Das fegi ienen 9 ien? Be, 
Ha in die einſchlägige Forſchung brachten. erſte öſterreichiſche Spielgkaſino in Pört⸗ e ee Bader; ee Er 
Die anthropologiſche Abteilung des Wiener natur- ſchach am Wörtherſee wurde nach zwei Tagen it ee dre habt hen!“ 
hiſtoriſchen Muſeums wurde von ausländiſchen] Exiſtenz behördlich geſchloſſen. Klüchtſces „Du maljt od n ſchönen Va re ! 

Wiſſenſchaftlern als die größte und beſtens acord- | Glück „N beeteren affe doul $ 


dend ir insge ine au, Man nimmt in der 
e E ge deim wartende Haltung ein und 

i g ein un 

dg ae i ere nn „Dir 
; in dieſem Falle der 

ng bo ie i treffend 
von Ausländern, die ſich 
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Tageblan < 


Ueberſicht über die Beſtimmungen 
des neuen Strafgeſetzbuches der Republik Polen 


Auf dem Gebiete der Republik Polen 


verpflichtet feit dem 1. September dieſes |f 


Jahres das neue Strafgeſetzbuch, ſowie das 
Geſetz betr. die Aebertretungen. Beide 
Geſetzeswerke enthalten prinzipiell das, 
was bisher im ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiet im Strafgeſetzbuch des Deutſchen 
Reiches und in verſchiedenen ſtrafrechtlichen 
Nebengejegen enthalten war. Faſt alle dies- 
bezüglichen Geſetze ſind aufgehoben worden 
und an ihre Stelle die neuen getreten. 

Die neuen Geſetze haben in erſter Linie 
den Vorteil, daß fie die Strafgeſetzgebung 
auf dem Gebiete ein und desſelben Staa⸗ 
tes vereinheitlichen, das heißt an Stelle 
dreier bisher geltender Strafgeſetzbücher ein 
einheitliches Strafgeſetzbuch ſowie das Geſetz 
betr. die Uebertretungen ſetzen. 

Als das jüngſte Strafgeſetz Europas kann 
man das neue Geſetz wohl mit Recht auch 
als eins der modernſten, wenn nicht das 
modernſte Strafgeſetzbuch bezeichnen, ob⸗ 
gleich nicht verſchwiegen werden kann, daß 
in manchen Punkten das Geſetz hinter den 
Anforderungen moderner Kriminalpolitik 
und auch den Beſtimmungen des Entwurfs 
dem p niſchen Strafgeſetzbuch zurückgeblie⸗ 
jen. ift. 

Dieſer Artikel ſtellt fih die Aufgabe, in 
großen Umriſſen die Linien des neuen 
Strafgeſetzbuches zu ziehen, insbeſondere 
aber die Punkte hervorzuheben, welche bis 
dato ſtrafgeſetzlich nicht oder in anderer 
Weiſe geregelt worden waren. Dies be⸗ 
trifft . erſter Linie die Tat⸗ 
beſtände des ſetzes. 7 

I 


Man darf wohl fagen, daß der allgemeine Teil 
des polniſchen e e den letzten N 
neuzeitlichſten Anforderungen der Kriminaliſti 
in großen Zügen entſpricht. 

Zwar ft die Todesſtrafe beibehalten worden, 
andererſeits aber hat man ſich entſchloſſen, die 
anrtulton der Zuchthausſtrafe aufzuheben. Dies 
ann als ein glücklicher Griff betrachtet werden, 
da die Grenzen zwiſchen Ge „ und Zucht⸗ 
haus in der deutſchen Gelege 
verflochten und konſtruktionell nie folgerichtig 
durchgeführt werden konnten. Nach dem polni⸗ 
chen Strafgeſetz gibt es alſo nur zwei Arten von 

retheitsſtrafen: Haft und Gefängnis. Das 

Indeſt maß der Gefängnishtafe die 
auf Grund des Strafgeſetzbuches en wer⸗ 
den kann, beträgt 6 ate, das Höchſtmaß 
15 Jahre oder lebenslängliches Gefängnis. Die 
Haft auf Grund des Strafgeſetzbuches beträgt 
mindeſtens eine Woche höchſtens 5 Jahre. Diele 
Mindeſt⸗ p. 9 elten nur für Strafen, 
die auf Grund des ae e und nicht 
auf Grund des Geſetzes betr. die ebertretungen 
verhängt werden. Nach letzterem Geſetze beträgt 
die e einen Tag Haft. 

Die Geldſtrafe kann für den Fall ihrer Nicht⸗ 
beitreibbarfeit oder wenn ihre Beitreibung den 
Verurteilten dem Vermögensruin ausſetzen würde, 
abgearbeitet werden, und zwar durch freie oder 
Erſt wenn die Abarbeitung un⸗ 
Behr, iſt oder der Verurteilte ſich hartnäckig 


ung ineinander 


wehrt, die Strafe abzuarbeiten, wird dieſe in 
Haft bzw. Gefängnis umgewandelt. 

Außer den Hauptſtrafen, nämlich der Todes⸗ 

afe, Gefängnis⸗, Haft⸗ und Geldſtrafe find Zu⸗ 
atzſtrafen porgejehen, und zwar: 

1. der Berluft öffentlicher Rechte (Verluſt des 
aktiven und paſſiven Wahlrechts zu allen öffent- 
lichen Körperſchaften, Verlust der Befähigung 
es Schöffenamt ſowie der Befähigung zur Be⸗ 
leidung und Erlangung öffentlicher Aemter und 
Stellen); 

2. der Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
(Titel, Orden, Auszeichnungen, Befäh gung zu 
deren e 

Beide genannte Strafen find mit der Todes⸗ 
und lebenslänglichen Gefängnisſtrafe ſowie mit 
Strafen für Verbrechen gegen den Staat und die 
völterrechtlichen Intereſſen des Staates und bei 
Verbrechen, die aus Gewinnſucht begangen wor- 
den ſind, zu verhängen. 

8. Verluſt der Eltern⸗ und wer ee, 
bet jtrafbaren Handlungen gegen Perſonen unter 
17 Jahren oder mit dieſen zuſammen; 

4. Verfall von Vermögensgegenſtänden und 
Werkzeugen, die durch ſtrafbare Handlung erlangt 
oder zur Begehung benutzt worden find, 

5. Veröffentlichung des Urteils in der Preſſe 
bei Preſſevergehen. 

Die unter 1 bis 8 


enannten Strafen kann 
das Gericht, wenn der 


erurteilte ſich gut führt, 
aufheben, jedoch nicht vor Ablauf von zwei ah⸗ 
ren baw. der Hälfte der Zeit, für die auf ihren 
Verluſt erkannt worden iſt. 
Bei Geldſtrafen iſt auf die Vermögensverhält⸗ 
nie des zu Verurteilenden Rückſicht zu nehmen. 
ei Straftaten aus niedrigen Beweggründen 
muß ſtatt Haft 3 verhängt werden. 

n beſonders im Geſetz angegebenen Fällen 
findet eine außerordentliche Strafmilderung ſtatt. 
Bei Rückfall aus denſelben Beweggründen inner⸗ 
halb fünf Jahren nach Verbüßung der erſten 
Strafe kann das Gericht bei Bemeſſung der neuen 
Strafe das geſetzliche Höchſtmaß um die Hälfte 
überſchreiten. Auch iſt dann nur die Gefängnis⸗ 
ſtrafe zuläſſig (ſtatt Haft). N Me 

Der bedingte Strafaufſchub iſt zuläſſig bei Frei⸗ 
heitsitrafen bis zu 2 Jahren (bisher bis zu 
6 Monaten). Drei Monate nach Ablauf der Be⸗ 
währungsfriſt gilt die verhängte Strafe, wenn ſie 
nicht vollſtreckt worden ift, automatiſch als nicht 
exiſtierend. Die bedingte Strafentlaſſung ift nach 
Verbüßung von zwei Dritteln der Strafe, minde⸗ 
ſtens aber nach Verbüßung von 8 Monaten — bei 
lebenslänglichem Gefängnis nach Verbüßung von 
15-Jahren — zuläſſig. | 

Die Strafmündigkeit ijt von 12 auf 13 Jahre 
herauf», die relative Strafmündigkeit von 18 auf 
17 Jahre herabgeſetzt. Straffällige im Alter von 


13 bis 17 Jahren können nur zu Erziehungs⸗ 
trafen verurteilt werden (Verweis, Stellung 
unter beſondere Aufſicht der Eltern, Vormünder 
oder ſpezieller Pfleger ſowie Unterbringung in 
einer Erziehungsanſtalt). Auch hier 5 Straf⸗ 
aufſchub und bedingte Entlaſſung möglich. 

Die Präventivmittel machen die Erlangung des 
„Jagdſcheines“ (bei ren, die in einem Zu⸗ 
ſtande, der die freie illensbeſtimmung aus> 
ſchließt, begangen ſind) unmöglich, da von nun 
an ein ſolcher Täter im Irrenhaus untergebracht 
wird, wobei die Zeit der Unterbringung prinzi⸗ 
piell unbeſchränkt iſt. Solche Täter können auch 
in Trinker⸗ und Giftentziehungsheimen unterge⸗ 
bracht werden (prinzipiell für 2 Jahre). Auch 
iſt die Unterbringung in Arbeitshäuſern auf 
prinzipiell 5 Jahre ſeſtgeſegzt. Nach Ablauf von 
10 Jahren ſeit Abbüßung, Begnadigung oder Ver⸗ 
jährung der Strafvollſtreckung oder Entlaſſung 
aus der Präventivanſtalt kann, das Gericht auf 
Antrag des Verurteilten den Strafvermerk löſchen 
laſſen. Ber dreimaligem Rückfall ift der Täter, 
wenn er der öffentlichen Sen gefährlich iſt, 
in einer Anſtalt für Anverbeſſerliche nach Ber- 
büßung ſeiner Strafe auf mindeſtens 5 Jahre 
unterzubringen. 

II. 


Auch der zweite Teil des Strafgeſetzbuches, 
welcher von den einzelnen Verbrechen und Ver⸗ 
gehen handelt, weiſt eine Menge von Neuerungen 
auf, welche durchaus fortſchrittlicher Natur find. 
Allerdings darf dabei nicht überſehen werden, 
daß das Geſetz — wie ſchon erwähnt — in eini⸗ 
gen Punkten, von denen noch ſpäter zu ſprechen 
ſein wird, nicht allen Anforderungen der neugeit- 
lichen Kriminaliſtik, welche im Entwurfe des 
Strafgeſetzbuches berückſichtigt worden waren, ge⸗ 
recht wird. 

ine beſonders hohe Strafe droht demjenigen, 
der dem Präſidenten der Republik nach Leib und 
Leben trachtet. 

Als nicht ſehr glücklich iſt die Vorſchrift über 
die Schwächung des Wehrgeiſtes der Geſellſchaft 
(nicht des Heeres) anzuſprechen. Auf Grund 
dieſer Vorſchrift wird mit Gefängnis ee wer 
in ie oder „in Zeiten eines drohenden 
Krieges“ Nachrichten (felbit der Wahrheit 
ben dee e verbreitet, die geeignet ſind, 
den Wehrgeiſt des Volkes zu ſchwächen. Da die 
Begriffe: e (Spoleczenſtwo), „Zeiten 
drohender Kriegsgeſahr“ (okres grozgcej wojny) 
und „Wehrgeiſt“ (duch 3 durch das Ge⸗ 
ſetz nicht näher definiert ſind, bergen ſie in ſich 
die Gefahr einer zu weiten Interpretation. 

Wer den Folnſſchen Staat in Kriegsgefahr oder 
in die Gefahr des Abbruchs der diplomatischen 
Beziehungen durch feindliche Handlungen einem 
[eeue Staate gegenüber bringt, wird ſtreng 

eſtraft. 

Als beſonders intereſſante, wohl kaum in einem 
anderen i Srem enthaltene Nord rift 
dürfte wohl die eſtimmung zu betrachten ſein, 
vap . der öffentlich zum Aae 
aufruft, beſtraft wird. Leider ift diefe Beſtim⸗ 
mung durch den $ 2 des betr. Artikels infofern 
R als die Strafbarkeit nur dann ein⸗ 
tritt, wenn dieſelbe Handlung auch in dem 
Staate, gegen den der Aufruf gerichtet iſt, mit 
Strafe bedroht iſt. ; | 
Einer gründlichen Moderniſierung find die Be⸗ 
ſtimmungen über den Meineid unterzogen 
worden. Nach dem neuen Geſetz wird die falſche 
Ausſage lauch die nichteidliche), welche als Bez 
weis vor Gericht oder einer anderen Be⸗ 
hörde dienen ſoll, beſtraft. Die Vorausſetzung 
der Strafbarkeit iſt, daß die Amtsperſon, der 
gegenüber die 1 gemacht wird, den Aus- 
Ka vorher auf die Straffolgen einer fal⸗ 
chen Ausſage aufmerkſam genast oder ihn ver⸗ 
eidigt hat. Als ſehr glückliche Modifizierung 
dieſer ſtrengen Vorſchrift iſt der Umſtand zu be⸗ 
trachten, daß die 9 0 6 ganz beſonders gemildert 
werden bzw. ſogar au 1 erkannt werden 
kann, wenn die falſche Ausſage Umſtände betrifft, 
die keinen Einfluß auf die Entſcheidung des be⸗ 
treffenden Freihe haben können. 

Wer die Freiheitsſtrafe, die über einen anderen 
verhängt iff, für dieſen abſtzt, wird be hratt 

im Novum ift, dak derjenige, der öffentlich 
das polniſche Volk (nicht den einzelnen) oder den 
polniſchen Staat (nicht ſeine Einrichtung) be⸗ 
ſchimpft oder verſpottet, beſtraft wird. 
Die Beſtimmungen betr. die Beſtrafung der- 
jenigen, welche Sachen erwerben, die durch Ver⸗ 
Dielen erlangt worden find, find gegenüber den 
bisherigen Heiimmungen 75 5 verſchärft 
9 1 als die Strafſanktion jeden bedroht, der 
ſo 0 eine Sache, gleichgültig zu welchem Zwecke, 
auch nur annimmt. 

ts nicht genügend ſubſtantioniert kann man 
wohl die Vor rik en welche denjenigen 
beſtraft, der falſche Nachrichten verbrei⸗ 
tet, die geeignet ſind, öffentliche Unruhe hervor⸗ 
urufen, 0575 en die Strafandrohung für 

rbreitung von Jalſchen Nach ſchten oder An⸗ 
wendung W WERNE Mittel zum Zwecke der 
Beeinflujjung des Umlaufs oder des Preiſes 
eines auf der Börſe gehandelten Gegenſtandes 
oder eines Gegenſtandes des 1 Ge⸗ 
brauchs als recht günſtig betrachtet werden kann. 

Bis dato war auf Grund des deutſchen Straf⸗ 
eſetzbuches ſtrafbar, falſches Geld in Verkehr zu 
Bein n, wenn der Täter ſich überzeugt hatte, daf 
das Gelo jeno war. Nach dem neuen 125 i 
die betreffende Handlung auch jtrafbar, 
wenn der Täter die oben genannte 
Ueberzeugung nicht hatte. 

Aerzte, Tierärzte und Hebammen (sogenannte 
Perſonen des öffentlichen Vertrauens) werden 
für Ausſtellung falſcher Beſcheinigungen beitraft. 
Als jegensreich it zu betrachten, daß das neue 
Geſetz die Ausfüllung von Blanko⸗Schriftſtücken, 
welche nur mit der Unterſchrift einer Perſon ver- 
ſehen jind, ſobald dieje Ausfüllung in einer Weile 
erfolgt, die nicht mit dem Sinne des Unterſchrift⸗ 
gebers im Einklang ſteht, beſtraft. Jedoch 
tann man nicht umhin, feſtzuſtellen, daß dieſe 
Vorſchrift zu Weiterungen führen kann, welche 


beſtimmt nicht in der Abſicht des Geſetzgebers 
lagen. 

Die Strafbeſtimmung über Ausſetzungen von 
Kindern und Hilfloſen ſind inſofern modifiziert 
worden, als der erſte Begriff nur Kinder unter 
13 Jahren umfaßt. Dem böswilligen ie 
von Alimenten iſt durch die e daß 
alle diejenigen, welche ihren gejeg ichen Verpflich⸗ 
tungen zur Zahlung von Alimenten gegenüber 
ihren Angehörigen und auch fremden Perſonen 
gegenüber, ſoweit die Alimentationspflicht durch 
vollſtreckbares Urteil feſtgeſtellt worden iſt, nicht 
nachkommen, ein ſtarker Damm entgegengeſetzt 
worden. 

Die Sittlichkeitsverbrechen ſind teilweiſe anders 
qualifiziert worden wie bisher: Das Alter der zu 
ſchützenden vorne iſt auf 15 Aan ig ane etzt 
worden, die Vergewaltigung kann ſich auf Per⸗ 
onen beiderlei Geſchlechts beziehen, die 

lutſchande iſt nur auf Aſcendenten. Deſcendenten 
ſowie Bruder und Schweſter beſchränkt worden, 
weiterhin iſt jetzt die widernatürliche Unzucht, 
Homoſexualität und Geſchlechtsverkehr mit Tie⸗ 
ren nicht ſtrafbar, ſondern nur derjenige wird 
beſtraft, der ſich einer Perſon desſelben Ge⸗ 
schlechtes aus Gewinnſucht zu einer unzüchtigen 

andlung anbietet. Wer ſich eine unzüchtige 

andlung öffentlich oder in Gegenwart von Per⸗ 
ſonen unter 15 Jahren zuſchulden kommen läßt, 
wird beſtraft. Dabei iſt die Erregung öffent⸗ 
lichen Aergerniſſes nicht erforderlich. 


Unter den Beſtimmungen über Verbrechen 
egen die Allgemeinheit ift eine neue Vorſchrift 
Hinzugefüg; worden über die Bedrohung des Le⸗ 
bens, der Geſundheit und des Vermögens durch 
Beſchädigung und Mißbrauch von öffentlichen 
Wohlfahrtseinrichtungen (Waſſer⸗, Liht, Wärmez, 
Bergwerksſchutz⸗ und Fabrikſchutzeinrichtungen ſo⸗ 
wie aller anderen Handlungen unter beſonders 
efährlichen Umſtänden). Dieſer letzte Begriff 
birgt mit Rückſicht auf den Mangel jeder Defi- 
nitton eine große Gefahr in fih. Dem gleichen 
ehr dient die Beſtimmung, welche über die 
Beſtrafung von Handlungen ſpricht, welche ge- 
eignet jind, das richtige Funktionieren von Kran- 
kenhäuſern, Kanaliſationen und den ſchon ge⸗ 
nannten Wohlfahrtseinrichtungen zu erſchweren 
oder unmöglich zu machen. 

Bei den Verbrechen gegen das Leben wäre als 
neu das Verbot des amerikaniſchen 
Duells und die Beſtimmungen über Abtrei⸗ 
bung, welche dieſe für ſtraffrei erklären, wenn ſie 
vom Arzte . werden und ſich als not⸗ 
wendig mit Rückſicht auf die Geſundheit der 

wangeren den erweijen oder die Schwanger: 
haft durch Sittlichkeitsverbrechen entſtanden iſt. 

Die ſchwere Körperverletzung hat eine genaue 
Umſchreibung dadurch gefunden, daß als ſolche 
nur die aipe betrachtet wird, welche nicht lebens- 
gefährl jt oder nur vorübergehend lebens⸗ 

ährlich iſt und ehe das Funktionieren 
ba beſchädigten Organs für mindeſtens 20 Tage 
hindert. 

Auch eti e der einen anderen einer un⸗ 


mittelbaren Lebensgefahr ausſetzt, wird beſtraft. 
Den Mißbrauch der Narkotika be⸗ 
kämpft das Geſetz durch beſonders harte 


Strafen. 


a er p aber meint es das neue Geſetz 
mit den Kindern und Jugendlichen, indem es 
dieſen einen Strafſchutz angedeihen läßt gegen⸗ 
über demjenigen, der eine minderjährige Perſon 
unter 17 Jahren oder eine ſolche, die ſich keinen 
Rat weiß und in einem ſtändigen oder vorüber⸗ 
ehenden Abhängigkeitsverhälknis zum Täter 
fe t, phyſiſch oder moraliſch quält (zneca fie); 
Auch Niese nicht ſehr konkret gefaßte Vorschrift 
kann zu recht unerwünschten Weiterungen führen 
(man denke nur an die Quälereien, die ſich 5 
N im Alter von 13—17 Jahren gegenſei⸗ 
ig zufügen und die auf andere Weiſe als wie 
Sn Gefängnisitrafe bis zu 5 Jahren wieder 
3 werden können), Was die Verletzung 
remder Geheimniſſe betrifft, ‚io beſtraft das 
neue Geſetz auch diejenigen, die auf telephoni⸗ 


Max Slevogt + 


Aus Landau in der Pfalz kommt die 
erſchütternde Kunde, daß der berühmte 
deutſche Maler Max Slevogt geſtern 
nachmittag im Alter von 64 Jahren an 
den Folgen eines Herzleidens ge- 
ſtor ben ijt. 

Slevogt hat nach der Einweihung ſeines 
Monumentalgemäldes in der Friedens⸗ 
tirche zu Ludwigshafen, das den Titel 
„Die Kreuzigung“ trägt, ih auf feine Be- 
ſitzung in Neu⸗Kaſtell begeben, um hier 
ſeine Ferien zu verleben, ſo wie er das 
olljährlich tat. 

Slevogt hat jeit Jahren an einem Herz- 
leiden gelitten und befand ſich immer in 
ärztlicher Behandlung. Niemand hat aber 
vermuten können, daß das ſchwere Leiden 
des großen Künſtlers ſo ſchnell zu dieſem 
tragiſchen Ende führen könnte. Zu dem 
peremen Slevogts tam nämlich in der 

acht von Sonnabend zum Sonntag eine 
Lungenembolie hinzu, und ſein Arzt, Pro⸗ 
ſeſſor Pleſch, wurde ſofort gerufen. Er war 
der einzige, der am Krankenbett bis zur 
letzten Stunde blieb. 


Profeſſor Max Slevogt wäre am 8. Oktober 
vjerundſechzig Jahre alt geworden. Er ift der 
Sohn eines bayeriſchen Hauptmanns, der den 
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ſchem Wege in Beſitz von Nude 
die nicht für jie beſtimmt waren. p 
achricht weiterverbreitet, 


wird 


Fame 
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äubiger bega u 
„Sl Straftat ig M 
daß man leidt helet g 
verſchwenderiſches Leben, durch Bert 
Abſchluß von offenbar riskanten t und 
Vermögen vermindert oder belaſte ſeine g 
den Konkurs hervorruft. Wer, ban: 
biger zu ſchädigen, es dazu bring en 
Konkurs verfällt. oder wer zu zu i 
Zwecke (d. h. um ſeine Gläubiger 
ohne jed zum Konkurs hm 
jeine 9 N parile 
Reben un ur pitten 1 
ſiktive Aortna 1 fel a 
nimmt, wird ſtreng beſtraft, und a. 
der bei dieſen te bey nl 
ſtraffrei aus. r diejenigen, ee 
anin teine faufmännikhen Bücher N nehi 
diefe fehlerhaft oder falſch führen, traf 
oder fälſchen, ſieht das Sejeg eine 7, mi 
vor, Weiterhin dei t i 
jenti 10 Die cer ieni 
ewinnſucht oder argliſtig h é 
rainy Weije Bei ſol einer lr 
den Gläubiger oder den Schuldne 
ſchädigen. ; 
III, 


Ve 
A t 
Das Strafgeſetzbuch betrifft MUE g 
und PR, che Vegeta 
welche mit einer Hauptſtrafe 20T pitral 
Monaten pih und 3000, Jet 
find) regelt das Geſetz über die 
Uebertretungen, die im 1 tW 
worden find, werden im Inlande bei Aai 
det, und Verſuch und Beihilfe in en ei 
tung nicht ſtrafbar. Minderjährige ere 
iſt die Unterbringung in ee rung f 
anftalt unzuläſſig. — Die Berja 1 
einjährige (bisher drei Monate). 
Im beſonderen Teil wäre zu 
als Uebertretung gilt, wenn © i apt 
ſtrativ Abneigung oder Nichtachtn A 
niſchen Staat oder die ſtaatlichen einer Sy 
an den Tag gelegt wird, wenn um, 0 
Perſon zuaujeben, dieſe bösw 
unruhigt wird, wenn die Beitr 6 
gebern an die Wen el 
werden, ſoweit fie den Arbeitne „ obe gg 
Lohnzahlung abgezogen worden de 
leichtſinnigerweiſe oder böswillig je. 
2 ie $ 


Als eine zes 
die gegen die G 

taten anzuſprechen. 
dadurch begangen, 


nehmer ſein Lohn ganz oder teil 
nicht in Geld ausgezahlt wird, 


die ſich nicht mit einem 1 
e ole“ 


and 
welchem Dietriche oder ed 
„ ſind, im e 


jen werden. jpet? 1 
übrigen enthält das Geſetz UT went 
5 Tie 3 betannte „ner“ $ 


tretungen a 
bisher in verſchiedenen Geſetzen 
delten Materien, z. B. trahe 2 
Hausfluren, Störung der Na 9 
Hunden, grober Unfug uſw. 


a 
2 


„or 


erſönlichen Adel hatte, jubiezte eilt a 
ieg, unternahm große SH, im 
Italien, Frankreich und Dänemt 
er in München Profeſſor der 
chen Jahre noch wurde er auf 
anlaſſung nach Berlin berufen. in 
Das erſte Bild, das Slevogt 
ſtellte, „Der Ringer“, erregte 
das Triptychon „Der verlorene 5 
bereits großen Erfolg 
das ſichere Erfaſſen des Sto Re 
Miſchung von impreſſioniſtiſch 
kühner Phantaſtit kennzeichnete 
en Werke, von denen die — 
tuttgarter Galerie, die Hauen 
und manche anderen führende 
beſitzen. 10 Í 
Beſonders e und an 700 
vogts graphiſches Werk. Sein neilt 
rungen EaD olzſchnitte waren drum fe 
ihrer Herausgabe vergriffen, da aber a 
einem kleineren Kreiſe bekannt über 
tionierten den graphiſchen Sie 
Biyhologie und Bbantaftif, en 
Pointiertheit dieſer Radierung 
chen, und die „ n 
beſonders viel übrig hatte, en u 
neues Genke. Seine Bildfolgen, 
Märchen bis zu denen zu Mod, eis 500 
Fauſt ſtellen ein beſonderes ung als y 
ges Lebenswerk dar — im echnik, pe, 


graphien in verſchiedenen g à 
Slevogt war feit 1922 Ehren nD a 

chener Akademie, Ehrendoktor Pr 

verſchiedenſten Auszeichnungen. 
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fraglich sein, dass eine einprozentige 

iskontsatzes auf 
edeutenden Einfluss vor allem aus 
ründen nehmen muss. 
Ngeren Diskontsenkung absehen 
Stand der deutschen Reichsbank 
Welse zu Besorgnissen Anlass gibt. 


im letzten Jahre von 5,92 Mu. 
Milliarden Mark zurückgegangen, 
erte Geldmenge von etwa 1 Mil- 
Milllarde zusammengeschmolzen 
n also nicht in dem Masse von elner 
in Deutschland sprechen, wie sie hel 
tisch hoben Ziussätzen als Beglelt- 
Jahr und Tag wahrzunehmen ist, 
Die Reichsbank 
September den Diskontsatz von 
rogent und den Lombardsatz 


die Rentabilität 
der Landwirtschaft 


ögrammewerden erörtert 


u Kreisen werden vier Programm. 
ren Verwirklichung das wirtschaft- 
t zwischen Stadt und Land wieder 
Rentabilität der Agrarwirtschaft 
delt sich um folgende Thesen: 

erabsetzung der Preise für Indu- 
Die Landwirtschaft zahlt näm- 
Min. z für den Einkauf von 
Ine Herabsetzung der Preise für 
das Niveau der Preise für land- 
um 30 Prozent, 
schaft etwa 40 Mill, zł jährlich 


h ej 
ün, Sn ume Herabsetzung des Zinsiusses 
bis 4 Punkte würde die Landwirt- 


17 | 2 


— 


— 
* 


Sung der Eisenbahntarlie 
L u für jandwirtschaltliche Erzeug- 
andwirtschalt über 100 Mill, 21 zur 
Andwirtschaftlichen Produzenten ge- 


ung der städtischen und selbst- 
wofür die Landwirtschaft 
Mich zahlt, um 80 Prozent würde 
0 Mill, zt jährlich verringern, 
ahmen hoffen die entscheidenden 
che Gleichgewicht in 
als Folge davon auch in der 
Swirtschaft 


* 
die wir in der heutigen polnischen 
nichts darüber, 
n Kreise sind, die dieses Pro» 
klichung tatsächlich begrüssens- 
Eingrilfe in der geschilderten 
er Landwirtschaft tun not. Da 
nicht festzustellen ist, wie weit 
der zuständigen Kreise In dieser 
lickhaltung zunächst am Platze, 


für Zuckerrüben 


N, haben in letzter Zeit verschie. 
Zuckerrübenproduzenten da- 
t, dass sie angesichts der ge- 
uckerpreises nicht mehr In der 
eise für Zuckerrüben zu zahlen, 
für die diesjährige Kampagne 
Quintal Zuckerrüben, Die Preis- 
u auf 15 Prozent. 
die Zu ernehmen Schritte, um zu er- 
n dur. cKerpreissenkungen, für die man 
SF Verständnis hat, nicht aus- 


leser Stelle wiederholt darauf 
Senkung des Zuckerpreises 
r unter keinen Umständen 
abgewälzt werden dari. 


egung des Feinblechwerkes 
n Friedenshüfte 
bene! 


tte“, Schles, Berg- und Hütten- 
. e legen ‚ihr Felnblechwerk 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Polens Fischkonservenindustrie 
Günstige Entwicklung 


hen Wirtschaltsblätter berichten aus- 
günstige Entwicklung, welche in 
die polnische Konservenindustrie 
r allem hat die Fischkonserven- 
ken Auischwung erfahren, 
SProtten zu Konserven (Sprotten in 
924 in Polen völlig unbekannt 
sizten drei Jahren um 50 Prozent 
— en Umfange hat auch der Kon- 
ven zugenommen, In den ersten 

Waren in Wilna 
abriken gegründet worden, welche 
N verarbeiteten. Die in den letzten 
hau und Danzig neu gegründeten 
von haben jedoch die Wilnaer Fabris 
Inac, , Markte verdrängen können, so 
Fabriken zum Teil ihren Betrieb 

« zum Teil ihn auf die Herstellung 
umstellen mussten. 
hens beruhte die polnische Sprot» 
strie noch ganz auf Rigaer Ware, |jabriken laufend in täglichen Verladungen sicherzu» 
jedoch inzwischen unabhängig ge- stellen, kaun Gdingen nur wöchentlich einen Transe 

arbeiten diese Fabriken gröss- port Heringe nach Ostoberschlesien abiertigen, der 
schen Fischern gefangene Sprotten, aber zu gross ist, um dort noch rechtzeitig verarbeitet 
er Vorkriegszeit in Ostoberschlesien | werden zu können, ehe die Heringe schlecht werden. 


geschaifene Fischkonservenindustrie hat einen der- 
artigen Aufschwung in den letzten Jahren nicht ver- 
zeichnen können, hat aber ihren Produktionsstand im 
ganzen behauptet, Die ostoberschlesischen Fisch» 
konservenfabriken sind nicht auf die Verarbeitung 
von Sprotten, sondern aui die Herstellung von Mari» 
nlerheringen, Pökelheringen und Rollmöpsen einge- 
richtet, Sie streben jetzt die Gründung eines Syndi» 
kates an, dessen Aufgabe die einheitliche Organisation 
des Vertriebes ihrer Produktion auf dem polnischen 
Markte sein soll. 

Die polnische Regierung hat im Februar 1932 durch 
den Erlass eines Einfuhrverbotes für Heringe aus 
Deutschland versucht, die Versorgung dieser Industrie 
mit Erischheringen auf dem Wege über Gdingen zu 
bewerkstelligen und den deutschen Horingatransit 
nach Ostoberschlesien abzuschneiden, Dieser Versuch 
ist nur teilweise von Erfolg gekrönt gewesen. Wäh- 
rend die deutschen Häfen in der Lage sind, die Be- 
lieferung der ostoberschlesischen Fischkonservon» 


—̃—b— 


ug des Diskontsatzes Doch keine Kohlenpreissenkung? 
eutschen Reichsbank 


als einzige deutsche Zeltung in Polen 
melden konnten, hat die B. I. Z. in 
Nagsitzung den deutschen Antrag 
© Freiheit genehmigt. So hat die 
a Wieder das Recht, Ihren Diskontsatz 

s unter 40 Prozent weiter zu senken. 

urde einstimmig gefasst. Aus for- 

en wurde das Einspruchsrecht der 
nur für zwei Jahre, also bis zum 
eng ausser Krait gesetzt. 

Schuss der Reichsbank wird am heu- 
Segen 11 Uhr zusammentreten, um 
* Diskontsatzes zu beschliessen. 
t est, dass der Diskont um 1 Prozent 


ef! Wiederholt ist die Notwendigkeit einer Senkung 
des Kohlenpreises im Inland auch in Zeitungen. die 
der Regierung nahe stehen, betont worden, An dieser 
Stelle wurde zu dieser Frage ebenfalls wiederholt, 
Insbesondere mit dem Hinblick auf das ungesunde 
Verhältnis zwischen den Preisen für landwirtschaft- 
liche Produkte und Industrienrodukte, Stellung geuom - 
men, Nach einer neuesten Meldung der „Gazeta 
Handlowa“ scheint die Senkung des Kohlenpreises 
in Polen leider noch gute Weile zu haben. Im Minis 
sterium für Handel und Gewerbe, so berichtet diese 
der Regierung nahe stehende Zeitung, fand unter dem 
Vorsitz des Ministers für Handel und Gewerbe, Dr, 
Zarzycki, eine Konferenz statt, in der ausser weite- 
ren Vertretern der Ministerien der Direktor der Bergs 
bauabtellung, Peche, der Wojewode Dr, Grazyüskl 
auch die massgebenden Vertreter der Kohlenindustrie 
teilnahmen, U, a, wurde dabei die Frage des Kohlen- 
preises im Detallverkauf besprochen, Minister Dr. 
Zarzycki wandte sich in dieser Konferenz an die Ver» 
treter der Kohlenindustrie mit dem Appell, die augen- 
blicklichen Kohlenprelse aufrecht zu erhalten, wobei 
er darauf hinwies, dass die Regierung ständig Schritte 
zur Durchiührung dieser Forderung unternimmt, 

Ausser der Frage des Kohlenpreises unterhielt man 
sich noch auf dieser Konferenz über Fragen, die mit 
dem Auslandsexport der Kohle zusammenhängen. wo- 
bei vor allem die Verlängerung des Termins der 
Exportkonvention in der Kohlenindustrle und die Auf- 
rechterhaltung des Ausglelchslonds besprochen wurde. 

Im Anschluss an die Konferenz wird am heutigen 
Mittwoch in den verschledenen Kohlenzentren über 
die beiden letzten Fragen noch besonders verhandelt 
werden. Bekanntlich bestand der Ausglelchsfonds 
aus Gebüliren in Höhe von 1 z? tür die Tonne Kohle, 
die für den Inlandsbedari im Krakauer Bezirk und 
von 1,50 zł je Tonne für Kohle, die im Dombrowaer 
und im Oberschlesischen Revier ‚erzeugt wird, 


Posener Viehmarkt 


(Wiederholt aus elnem Tell der gestrigen Ausgabe.] 
Posen, 20, September 1932. 
Auftrieb: Rinder 387, (darunter: Ochsen 
— Bullen — Kühe —), Schweine 1820, 
Klber 415, Schafe 237 Ziegen —. Ferkel — 
Zusammen 2859. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen far eee 
Inder: 


Ochsen; 
a) vollfleischlge, ausgemästete, 
nicht angespannt „„ — 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
Ries — 
r * 9 „ „%„%„%„ „„ „ „ — 
d mäßig genährt. 6 * 


Bullen: 

a) vollfleischige, ausgemästete „.. 60—64 
b) Mastbulon ns nie 54—58 
9 gut genährte, ältere . .u 000% 44—0 
d mäßig genährte 66 38—42 
Kühe: ` 

a) vollfleischige, ausgemästete . 6872 
b Mastkühe e e e 0 0% 5460 
c) gut genährte —— 2 30—40 
9 mäßig genährte . 4 26—30 
i 0 

a) vollfleischige, ausgemästete , 74—78 
b) Mastfärs en 6 66-70 
0 gut genährte FREUE „„ „„ 50—56 
d) mäßig genährt. .. 44—48 
Jungvieh: 
5 gut genährtes ——U— —— 42—46 
b mäßig genährtes saronnerane» 36—40 


Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber, ... 100—104 
b) Mastkälber . „ 90—96 
(9 gut genährte ..............”R 8086 
9 mäßig gonährte, uneeonnernnas 60—70 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jünger Hammel, 70—76 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe Banner 6 56—60 
00 gut genährte .............1,0% 
Mas:ischweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge ch : ' 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewieht . . 4 118122 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewieht rer 108-116 
d) fleischige Schweine von mehr als 
80 kg — *ũ 6 96 - 100 
e) Sauen und späte Kastrate . . 100110 
f) Bacon-Schweine „ „ „„ „ „ „„ ee 100 —104 


Marktverlauf: ruhig. 


Vieh und Fleisch Warschau, 20. Sept. 
Schweinelleisch Lebendgewieht nach der Fleischbörse 
für 100 kg loko Warschau: Speckschweine von 150 kg 
aufwärts 115-125, 130-150 kg 110-115, Fleisch» 
schweine 110 kg 85—95, Aufgetrieben wurden 1466 
Stück. Tendenz: für Speckschweine behauptet, für 
Fleischschwelne fallend, 
——— é] —— 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind obne 
Gewähr. 
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Der Konsum geht. zurück 


Die Monopolpreise sind zu hoch 


h Wir nahmen erst unlängst an dieser Stelle zu 
den viel zu hohen Preisen für Kartell- und Monopol- 
waren Stellung. Wir sprachen von der Notwendig- 
keit elner Senkung der Preise für diese Waren, und 
konnten schliesslich auf entsprechende Pläne in Re- 
gierungskreisen hinwelsen, 

Jetzt liegen Zahlen über den Absatz von Kartell- 
und Monopolwaren vor, die nicht nur die Berechti- 
gung, sondern die Notwendigkeit einer Preissenkungs- 
forderung erhärten, 

Der Kohlenabsatz 

aui dem Inlandsmarkt betrug in den ersten sieben 
Monaten 8,4 Mill. t. Im gleichen Zeitraum des Jahres 
1931 waren es noch 10,1 Mill, t. An Zement wur- 
den in den entsprechenden Zeitabschnitten 214 700 t 
(1931 Januar bis Juli 318400 t) abgesetzt. Petro - 
leum 43 400 t (522001), Zucker 174300 t 
(191 800 t), Hefe 47600 dz (50200 dz), Tabak für 
326 200 z? (376 800 zł), Spiritus 12205000 1 100% 
(16 283 000 ), Speisesalz 149300 t (153400 t) 
und Streichhölzer 58108 Packungen zu 5000 
Sehachteln (61 027 Packungen), 

Der Konsum im laufenden Jahre geht also, wie die 
obigen Zitlern beweisen, wesentlich zurück obwohl 
zu bedenken ist, dass auch schon das Jahr 1931 im 
Zeichen des Konsumrückganges stand, 


Märkte 


Getreide, Posen, 21. September. \mtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ir. Station 
Foznan. 

Transaktionspreise: 
Roggen neu, gesund, troeken 180 to o 16.00 
. 15.90 
$ TAT 

Weizen, neu, gesund, trocken . 24 50—25.50 
Roggen, neu, gesund, trocken, 15.45 —15.75 
Mahlgerste,neu.gss. trocken, 64—66 kg 15.50—16,00 
Mahlgerste, neu, gesund, trocken, 68 kg 16.00—17.00 
Braugerste, neu, gesund, trocken 19.50 — 20.50 
Hafer, neu, gesund, trocken .. 12.76 —13.25 
Roggenmehl (65% ) . 4. 24.25— 25.25 
Welsenmehl (65% „ „„ „ 39.0041. 00 
Weener dee e 0.001000 
Weizenkleie (grob) .. . 1000—11,00 
Roggenkleios . 8.759. 00 
Raps ,., —2*2„%7⸗̃ „„ „„ „ „ „ 0 0 34.00 — 35.00 
Minterübsen 4 4 4 34.00-38.00 
Viktoriaerbsen 4 % %%% % 6 % %% 20.00-23.00 
Folgererbsen „ „ b 29.00-32.00 
Klee, weiss, . „ „„ „ „ „ 140002 75.00 
Weizen un Roggenstroh, José 3.25 —3.50 
Weizen- u. Roggenstroh, gepreßt 3.75 —4.00 
Hafer- und Gerstenstroh, lose „ 3.25 —3.50 
Hafer- u. Gerstenstroh, gepreßt 3.75—4.00 
Heu, nou, lose „65.005.205 
Heu nou, goprebt . 5.50 6.00 
Netzeheu, neu, lose . 5256.00 
Netzeheu, neu, gepreßt... -6.25—6,75 
Hauer Mohn 24 66.00 74.00 
Senf ER ZESENZESSEEZENE EINE 32.00 88,00 


Gesamtiendenz; ruhig, 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Braugerste, Haier, Roggen- und 
Weizenmehl ruhig, für Igerste schwach. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
105 t, Weizen 285 t, Gerste 30 t, Hafer 15 t. Viktorias 
erbsen 30 t, é 


Getreide. Danzig, 20, September, Amtliche 
Notierungen für 100 kx in Gulden: Weizen 16.50 bis 
16,60, Roggen z, Export 10.20, Gerste, teine 11,50 bis 
12.50, mittlere 10.50-10.75, geringe 10—10.50. Hafer 
8.50—9, Rogzenklele 6.80. Welzenklele 7.28, Viktoria- 
erbsen 13—15.25, grüne 17.50—23, Blaumohn 41—5h 
Tendenz: für Gerste schwächer, 

Produkten bericht. Berlin, 20. Septbr. 
Entsprechend dem geringen Umfang des Geschäfts 
halten sich auch die Preisveränderungen Im deutschen 
Getreideverkehr nach wie vor in engen Grenzen. 
Intolge der Inanspruchnahme der Landwirtschaft durch 
Feldarbeiten bleibt das ersthändige Angebot mässig, 
andererseits beschränkt sich die Nachirage auch nur 
auf die Deckung des notwendigen Bedarfs. Der ver- 
lauf der Auslandsmärkte vermochte auch keine An- 
regung zu bieten, und das Exportgeschält beschränkt 
sich aut vereinzelte Abschlüsse in Weizen, da die 
schwierige Verwertbarkelt der Exportscheine den Ab- 
satz beeinträchtigt. Am Promptmarkt waren für 
Weizen gestrige Preise annähernd zu erzielen. während 
Im Zelthandel Preisrückgänge bis 1,25 Mark eintraten, 
von denen nur die Septembersicht nicht betroffen 
wurde, da hier anscheinend auf Grund der ungünsti» 
gen Schitfahrtsverhältnisse der letzten Zeit vereinzelt 
Deckungsbegehr besteht. Am Roggenmarkt hielten 
sich Angebot und Nachfrage etwa die Waage. wobel 
allerdings der Hauptteil des Materlts von der Deut- 
schen Getreldehandelsgesellschaft aufgenommen wird. 
Die Rogsgenlieferungspreise waren gut behauptet. Wel- 


* 


Donnerstag, 22. September 1932 


Warschauer Börse 


Warschau, 20. September. Im Privathandei wird 
gezahlt: Dollar 8.9128, Goldrubel 461,50—462.00, 
2 0.25 Dollar, österreichische Schilling 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.38. Dan- 


* 173.40. Oslo 155.85, Stockholm 159,50, Montrea! 


Eijekten. 
Es notlerten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie I) 


37.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 48.50, 
4proz, Prämien-Invest,-Anleihe 98.25, proz. Staatl, 


Konvert.-Anleihe 1924 39.25, 6proz, Dollar-Anleihe 
1919—1920 53.50—34—33.75, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 52.50—54—52.88. 10proz. Eisenbahn. 
Anleihe 100.00. 


Bank Polski 86—87—86.75 (88), W. T. F. Cukru 19 
(21). Modrzejöw 3.40 (3,80), Rudzki 5.50 (6,50), Stara- 
ehowice 9—9.40 (10.10), Haberbusch 43 (53). Tendenz; 
schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 


20. 9.1 20. 91 19. 9.119. 9 
Brief Geld Brief 

Amsterdam — == == — m 357.50 359.300 — BIER 
Borlin 9) — — 
Brüssel 123.42 124.04] 123.44] 124.06 
London =» =e me ma u =- 30.84] 31.14] 30.87] 31.17 
New York (Sehesk) — — 8.90 8.94] 8.90 8.94 
Pers | 34.88] 35.05] 34.87] 35.05 
Prag 226.34] 26.460 26.34] 26.44 
ltallen ma me = mm | 45.58] 46.021 45.58 “y 
Itoekholm om se un m s — — 
Danzig — — m mm 


Zürich — — =— = == = 1171.82] 172.68] 171.80] 172.66 
Tendenz: überwiegend behauptet. 


Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild, Berlin, 21, Sep- 
tember. Zwar nicht ganz so fest, wie vorbörslich er- 
wartet, erölinete die heutige Börse doch im allge- 


meinen in freundlicher Haltung und mit Kursbesserun- 


gen, die zum Tell noch über die der gestrigen Frank» 


iurter Abendbörse hinausgehen, Besonders Montan- 
papiere waren gut erholt und hatten etwas lebhafteres 
Geschäft, Die Börse war zu Deckungen bereit, Die 
aussenpolltischen Spannungen und der heutige Land- 
tagsbeginn fanden dagegen wenig Beachtung, Reichs- 
schuldbuchforderungen und die Altbesitzanleihe war 
um 34 Prozent gebessert. Auch am Geldmarkt er- 
fuhren die Sätze heute noch keine Veränderungen. 
jedoch wied in Erwartung einer weiteren Senkung 
des Privatdiskontsatzes mit Wechselmaterlal weiter 
zurückgehalten. Im Verlaufe wurde das Geschäft 


allgemein etwas lebhafter, die Mehrzahl der Kurse 
wies Besserungen um 7 bis 1 Prozent aul. 


Effektenkurse. 


Fr, K ‚75 96,00 38, 00 

aas] J 5 ng aa 

Ver, Stahle, 33.2 997 - 
35.37 


F Kunata, 54.50 32,12 | 325: 
Allg, Elekt, Gs, 34,50 Kan 35.75 
J zu | 2487| 28:00 118 Janaa 

r. Motor, 62.00 e! # 
Holder 825 65.25 55.37 | 56.25 
B 1 — 22.21 
Bi, Karlar. Ind. Zul an | 321 

raunk, u. Bri 43,00 = Re 
| URA Ra | 
Buderun * 40.00 = | 8 
acl. Wasser , * 
Qom, Hayden pE 25.87 | 25.75 
ümmi 104.75 Koizphen - 1.44.13 
antin. Linol 1030 - Rb, Braunkohl. | 177.50 | 178.00 
Daimlor-Boną | 49,25 | 20.00 | Rh. Eiktr.- W. 73.00 f 73.50 
Disch,-Atlant, un — . 3 67.25 |. 88.28 
Dt,Con,-Gs.Des | 93,75 | 9475 81.90 | 681.5 
Dr. Erdöl-Ges. | 7575 | 77-08 42.37 | 42.8 
Dr, Kabel. | 31.25 | 3147 173.00 | 
Dt. Linol Wk, 4415 | 45.25 DE Ben 
Dt. Tel, u. Kab. 42.62 42.00 88.0 — 
Dt. Eisenhd. a - u ey 
Dortm, Union | 494,50) = | Schuel. u. Cos | 78,75 | 79.00 
Eintr. Br. En Schulth. Patz. | 5330 | 52,75 
Kisenb, Vork, 83.00 In Siom, u. Halske | 133.87 136.00 
eee e ie = | = 
LG Farm An | vetat | T | 237 
Ësidmühio 8 S Vog Draht Den as 
elten u. Guill, 175 . zei. E : 
Idhof 
. — eai, Baw, un . K. el. Werke 4 zi — 
Goldschmidt 20.97 | 28,00 | Bk. f. Brauind. | 74,00 | 71. 
bg. Elkt W, - 1 Reichsbank 129.75 | 130.12 
i Pibg. Gummi | 26.59 2855 Allg, L. u. Kratt | 66.00 
Harpen. Bew, | 7612| 75.00 | Dt Reichab. V. | 82,75 | 82.50 
Hosch — "| 37.75 | Hamb.-Am,Pak | 19,55 | 19,90 
Holamann k 55,62 | Hansa — — 
Motelbetr, «Ges | = | Otavi 1237| — 
Ilse Bergbau = [133.30 | Nordd. Lioya | 20,00] 13.7 


zen» und Roggenmehle haben kleines Bedarisgeschäft, | Ablöa.-Schuld 


opwobi die Mühlen zu Preiskonzessionen bereit sind, 

aler liegt bel ausreichendem Angebot und schleppen» 

dem Konsumabsatz eher schwächer. Gerste Ist in 

2. Brauqualitäten behauptet, mittlere und geringe 
rten bleiben schwer abzusetzen, 

Butter. Berlin, 20, September, Amtliche Preis- 
festseizung der Berliner Butternotierungskommission. 
Per Zentner; 1, Qualität 111, 2. Qualltät 101, ab- 
fallende Qualität 92. Butterprelse vom 17. September; 
Dieselben. Tendenz: stetig. 

Heu und Stroh. Berlin, 20, September, (Be- 
richt der Preisnotlerungskommission für Rauhlutter.) 
Erzeugerpreise ab märkischer Statlon frei Waggon für 
50 kg in Goldmark. Roggenstroh, drahtgepresst 0.65 
bis 0.80, Welzenstroh, drahtgepresst 0,50—0,60, Haier- 
strob, drahtgepresst 0.50—0.60, Gerstenstroh, draht- 
gepresst, neu 0.50—0.60, Roggenlangstroh 0,65—0,85, 
Roggensiroh, bindiadengepresst 0.50—0.70, Weizen- 
strol, bindiadengepresst 0.45—0,55, Häcksel 1,30—1.45, 
gutes Heu (1. Schnitt) 1.90—2.23. Thymothee, lose 
2.10—2.40, Kleeheu, lose 1.90—2.20; Heu, drahtgepr., 
40 Pig. über Notiz, 


Posener Börse 


Posen, 21, Sept. Es notierten: Sproz. Konvert.- 
Anleihe 38.80 G, Sproz. Obligationen der Stadt Posen 
14. 92 +, Sproz. Obligationen d. Stadt Posen 1927 
92 , Sproz. Dollarbr, d. Pos, Landsch, 59.50—59 B, 
proz. Gold-Amortis,-Dollarbriefe d. Pos, Landschaft 
29,50 ＋, A4proz, Prümſen-Dollar-Anleine 48 B, 6proz. 
Roggenbriefe d. Pos, Landsch, 13.50 — 13.40 B, 3proz. 
„ eee (S. 1) 37 O, Bank Polski 87 G. Tendenz: 

e * 


G = Nachfr., B Angebot, t = Geschäft. = ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 20. September, Scheck London 17.84 
bis 17.86, Ziotynoten 57,62--57,73, New York Aus- 
zahlung 3.1424—5.1526, Amsterdam 206.34—206.76, 
Brüssel 71,20—71,35, Zürich 99.15 —99.35, Paris 20,134 
bis 20.17%, Warschau 57.60-57.71. 


Tendenz: freundlich. 


Amtliche Devisenkurse 


20.9 ı 29.8. ] 19. 3. 19, 9. 

Geld Briet Geld Briel 
Bukarest =e =n =m nen mm | 2.518 | 2,524 | 2,518 | 2,524 
London em = pe un mn m | 14,615 | 16655 | 14.62 | 14.66 
Now York 4208 | 4.212 | 4.209 | 4.217 
Amsterdam nm = m em | 168.23 | 169.57 | 69.23 | 169.57 
Brüssel = me me mn en em | 58.31 | 58.43 | 53,31 | 38,43 
Budapest mm em ya em | —- — — — 
Dansig = = te | 81,98 | 81.82 | 81.98 
Bolinfom =m em pm me | 6,284 | 6,306 | 6.294 | 6.305 
Hallen — = me mm m mm | 21.81 | 21.65 | 21.61 | 21,65 


x 6.93 5 
Kaunne (Kowno) = ma me — | 41,96 | 42,04 | 41,86 | 42.04 
Kopenhagon smse mm ma ı 75,72 | 75,88 | 75.77 | 73,93 
Lissabon ma pm ma =— m me f 13.32 | 13.34 | 13.32 | 13.33 
Gele = me =m pm o em m f 73,53) 7367| 7353 | 23.64 
Paria em wm mm em e m e | 16.49 | 16,53 | 16.49 | 16.55 


Spin 7 34.43 | 34.17 | 342 
öiockbolm = =» p= ma mm = | 3492 | 75.08 | 17192 3.33 
m Zer- 3208| 3195 | 52.05 
allin — | 11058 | 110.81 | 110.59 1 110.81 
Rige = pe me —— | 79,72 | 79,88 | 79,72 73.58 


Ostdevisen. Berlin, 20, Sept. Auszahlung 
Posen 47.10—47.30, Auszahlung Kattowitz 47,10 47.30. 
Auszahlung Warschau 47.10—47.30; grosse polnische 
Noten 46.95-—47.35. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alired Loake, Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil; Alexander Jursch. Für den 
Anzeigen- u. Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka & 
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Pf d 2 2 b li finden statt auf der Rennbahn in kawica am 4 
er erennen mit Ota ısator u. 28. September sowie 1.,2.,5.,9.,12.u. 16. Oktober 19 
2 . 
Beginn der Rennen um 14.30 Uhr. Eintrittskarten von 50 Groschen ® 
Autobusse der Straßenbahn von der Theaterbrücke 60 Groschen, vom Ende der Straßenbahnhaltestelle der Linie Nr. 7 40 Groschen pro Person. 
Ein Extrazug der Eisenbahn geht nach Ławica um 14.05 Uhr ab, Rückkehr nach Poznan um 18 Uhr. 


Eintrittskarten von 50 Groschen an. 


eatr 


TETTEIT Bert 


gi 

Teatr Wielki Donnerstag, d.22.d. Mts. 8 Uhr abends. T | 
. > eri I 
III. Sinfonie- Konz 
Frederic Lamond Klavier, & Fitelberg — Dirie s GD 
Cherubini: Ouvert. „Anacreon“, Beethoven: Klavierkonzef jion 


Berlioz Sinfonie „Harold“, Noskowski: Sinfonische fon 
Kartenverkauf bei Szrejbrowski, ul. Gwarna 20, Tele 


a Generationen 


Originale Elsässer Weine: 

N yha & p ostUSZNY 1928 Clevner de er 
Poznan 1929 Gentil de Bergheim hir 
Wrocławska 33/54 1929 Genfil de Mittelwihr f Reserve 


— 


Zeumi 


Znerst 


Grossmutter 


Hindenburg- 


Polytechnikum 
Oldenburg i. O. 


Ausbildung von Ingenieuren aller ä 8 


i „ UNE | Garten-,Eenster-,Ornament-, 
Fachrichtungen Kathedral-, Roh- Draht- und 
Farben-Glas etc., Glaserkitt, 
Glaserdiamanten und Spiegel 


Schaufenster scheiben 
empfiehlt 

Polskie Biuro Sprz. Szkta 

Spölka Akcyjna, POZNAN, 


Male Garbary 7a, Tel. 28-63, 
. Filiale in Lodz: 
ul. Pusta 15/17, Tel. 134-53. 


| 
später i 


Mutter 


jetzi 
Enkelin 


sind der Ansicht, daß man 
Möbel allergünstigst kauft 


bei der Firma 


W. Nowakowski i Synowie 


Große Repräsentationshalle d. Landosansste! g j 
Am Sonnabend. dem 2. September d Js.. um 8 uhr Sar 29 
Am Sonntag, dem 25, September, um + Uhr nachm u. 8 i 

Nur 3 grosse Konzerte des weltberühmten gg. 
SIXTINISCHEN CHORS aus | 
Dirigent: Monsignore Raffaele Casimiri. 


Vorverkauf der Eintrittskarten im Zigarrengeschäft Sarel? 56 
ul. Gmarna 20. Tele 


Farbiges Leinen 
für Maffeedecken empfiehlt 


Eugenie Arit 


‚SW. Marein 13, L 


AUunterricht AD 


Techniſche u. Handelshochſchule von Paris 


Beole Superieure Technlyue et-Commerelale de Paris 
(behördl. genehmigt und eingetragen). 


fIngenicurstudium aller techn. Fak., Handels wiſſ. Fak. 


Diplomprüf. in deutſcher und franz. Sprache. 


Auch Dorbereitungsabt. 


für Nichtabit. 
Deutſche Fernunterrichtsabt. 


gratis durch Secrétariat Général de l'E 


Progr. 5 


Zero. W 11, Rue Perronet. Paris 7 e. 


In- u. Verkäufe 


Sonder⸗Angebot! 
Wäſcheſtoſſe 
Leinwand, Inlets 1 —.— 
tiert daunendicht u. farben⸗ 
echt), Renforce, Maccobatiſt, 
Wäſchebatiſt, Linon, Bett- 
damaſt, Toile de Soie, Roh- 
neſſel, Reinleinen weiß, halb- 
weiß u. rohfarbig, karierte 
Bettbezugſtoffe, Federdrell 
(bewährte federdichte Köper⸗ 
gewebe), Zephir, Panama, 
Baumwoll- u. Seiden⸗Pope⸗ 
line, Toile de Soie für 
Herren⸗Hemden, Baumwoll⸗ 
Flanelle für Herren⸗Hemden, 
Damenwäſche, Kinderwäſche 
u. Schlafanzüge, Schürzen⸗ 
ſtoffe, Alpaka⸗Satin u. Beck 
für Schweſter⸗Kleider und 
Schürzen empfiehlt in allen 
Breiten und Qualitäten zu 
ſehr niedrigen Preiſen und 
in großer Auswahl 
Leinhaus 
u. Wäsche Fabrik 
J. Schubert, 
vormals Weber, 
Poznań; Wrocławska 3. 
Spezialität: Ausſteuer fertig 
auf Beſtellung u. v. Meter, 


y—— — — —— 
Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klaſſige neue von zt 690.— 
und gebrauchte von 21 95.—. 
Sköra,ı Ska., Poznan 
Al. Marcinkowskiego 23 


Udberſchriſtswort (fet) <-- 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Beſonderes Angebot 
von 1,90 21 K 


1 > 


Klöppel⸗ 
ſpitzen⸗Ver⸗ 
zierung von 
3.90 zł, mit 


Freicher Spit⸗ 
zenfalbel 
von 5,90 21. Kleine Riffen- 
bezüge mit Hohlnaht von 
1,30 zł, Überſchlaglaken 
glatt⸗weiß von 7,90 21, 
mit Hohlnaht von 9,80 21, 
mit Klöppelſpitze von 
10,90 zł. Bettlaken von 
2,90 zł. Farbig⸗karierte 
Bettbezüge von 6,90 zt, 
glatt⸗weiße von 7,90 21. 
Küchenhandtücher fertig 
von 45 gr, Damaſttücher 
von 1,20 21. Damaſt⸗ 
Bettbezüge, vorzügliche 
Qualität, fertig genäht 
und vom Meter. Farbige 
Betteinſchüttungen, In⸗ 
lettſtoffe, bewährte feder⸗ 
dichte Köpergewebe, ga⸗ 
rantiert daunen⸗, feder- 
dicht und farbenecht, fer⸗ 
tig und vom Meter, emp⸗ 
fiehlt in febr großer 
Auswahl zu ſehr niedri⸗ 
gen Preiſen 
Leinhaus u. Wäſchefabrik 
J. Schubert 
vormals Weber 
ul. Wrockawſka 3 
Bettgarniturenverkauf 

nur ſatzweiſe 1 Satz: 
1 Oberbett, 1 Kiffen glatt, 
J Kiffen verziert nur 
11,50. 21. Spezialität: 
Ausſteuern fertig u. vom 
Meter. 


anzöſ. und 
Auskunft 
STCP 


12 „ 


» 
» 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


— 
ibriemen 
nn 


> 


Darwin⸗Tulpen⸗ 
zwiebeln 
100 Stück 6 zł gibt ab 
Dom. Chraplewo 
p. Waſowo. 


Klavier 
preiswert zu verkaufen. 


Staszyca 26, Wohnung 6. 


Von fofort f 
Bäckerei 
in Kleinſtadt oder größe⸗ 
rem Kirchdorf zu pachten 
oder zu kaufen geſucht. 
Hierſelbſt Bäckereieinrich⸗ 
tung komplett zum Ver⸗ 
kauf. Off. unter 3894 an 


die Geſchſt. d. Zeitung. b 
— — —— — —Z—— 


Gut 

für zahlungsfähige An⸗ 
ſiedler aus Kleinpolen, 
mit Gebäuden, geſucht. 
Offerten mit Angabe des 
Preiſes, Hypothekenbe⸗ 
laſtungen u. genauer Be⸗ 
ſchreibung unter 3889 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Auto Fiat 509 


Zweiſitzer, gut erhalten, 
fahrbereit, ſehr preiswert 
zum Verkauf. Offerten 
unter 3893 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Dampfmühle 

30 To. Tagesleiſtung, in 
ſehr guter Getreidege⸗ 
gend b. Poznan, mit 
Bahnanſchluß, iſt zu ver⸗ 
kaufen evtl. nehme Teil⸗ 
haber mit 20—50 000 zł 
an. Offerten unter 3891 
an die Geſchäftsſt dief. 
Zeitung. 


— — — en u 
Küchenmöbel 
und Dielengarnituren ver⸗ 
kauft billig Konieckli, Pias- 
kowa 3, am Gerberdamm 


Tre 


er. Kamalkaar, Hang 


2 


Hleine Anzeigen 


Haus 
mit Hotel in Moſina ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 
Hotel Moſina 
Rynek 7. 


Sch 
kauft man am billigſten 
bei Siwa 
ulica Szkolna 3. 


—— — m 
Landwirtſchaſt, 
142 Morgen guter Boden 
zu verkaufen. Gebäude 
gut erhalten u. reichlich 
vorhanden. Preis 
60 000 zł, 12 000 zł kön⸗ 
nen auf Hypothek blei⸗ 
en. Off. unt. 3899 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 
— — ae 


Mühle 
Tagesleiſtung 100 Ztr. 
30 000 2t, Anzahlung 
15 000 2t, 

Land wirtſchaſt 
100 Morgen, Anzahlung 
20 000 zł, 


Gut 
400 Morgen, la Inven⸗ 
tar u. Gebäude 125 000 21 
Anzahlung 75 000 zt, zu 
verkaufen. Off. unter 
3898 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Gebrauchte Dampf⸗ 
dreſchmaſchine 
gegen Barzahlung zu 
kaufen geſucht. Angebote 
unter Angabe des Fabri⸗ 
kates und der Größe unt. 
3897 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Junge, reinraſſige, rot- 
braune, langhaarige 
Dackel X 
zu verkaufen, pro Stück 
25 21. Offerten unt. 3679 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Seher-Masehinen 
Möbel Górna Wilda 184 (Hauptner) a 
Straßenb. 4 u. 8. für Pferde und Rinder, Soeben erscheint! TZ ii 
Reklame- una eee OR RUDOLPH STRA!” ff 
Trokare J 
Nur im Spezialgeschäft für Farben u.Lacke von Geschäfts- ge Die 1 
r gelringe 5 
F Į tnciszek Goaulshi Poznan Drucksachen aus Zelluloid u. Alum. 
ul. Wodna . ²³⁰¹. m ³˙•-m m RAE, 
finden Sie fachgemäße u. reelle Bedienung In eln- u. mehrfarbiger rem 
sowie konkurrenzlose Preise, z. B.: Ausführung liefern wir Baumsägen j 
Weisse Oelfarbe pro i kg. 0,80 21 1 Glaserdiamanten 9 ii 
en pe Eg 200 „ eee een en empfiehltzu ai Gs 
mailleweiss mit Dose pro 1 kg..2,30 „ ermässigten Preisen Í 
Leinölfirnis pro 1 Ltr. 1,55 „ CONCORDIA Sp. AKC. Ed. Ka rge 
P/ ⁰· -» EA EAE OA nd 9 


Stahlwarenlager u. Sehleifanstalt 
Poznan, ul. Nowa 7/8 


(Neue-Strasse) 


fofort zu 
Klavier ii, 
geſucht. Off. mit Preis⸗ 
angabe unter 3759 
a. b. Gerharta d. t. 


Jalouſien 
werden angefertigt u. re⸗ 
piriert. Gloger, K intaka 5. 


IHA 


Sonniges Zimmer 
renoviert, elektr. Licht, für 
2 Perſonen, evtl. m. Küchen⸗ 
benutzung bzw. ganzer Ver⸗ 
pflegung oder Mitkagstiſch 
ab 15. Septbr. zu vermieten. 
ul. Szamarzewskiego 21, 

Wohnung 6. 


Möbl. Zimmer 


Ruhiges, beſſeres 
Zimmer 
frei. Kochanowſkiego 1, 
II. Treppen, rechts. 
Balkon⸗Zimmer 
mit Penſion 100 21 monatl., 


vom 1. Oktober zu vermiet. 
Stary Rynek 58, Woh. 5. 


Leder», 
Kamelhaar⸗„Balata⸗u. Hanf⸗ 


Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral- u. Hanf⸗ 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 

packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle, Wagenfette 
empfiehlt 


SKLADNICA 


Pozn. Spółki Okowicianej 
Spółdzielnia z ogr. odp. 


Techniſche Artikel 
Bo ER AN 


AlejeMareinkowskiego20 


Pelze 


sind bedeutend billiger 
geworden! 
Persianer, Bisam, Foh- 


Mleisgesuche 


len u. a. fertig u. nach 
Herr 1 f Måss, sowie Saisonneu- 
mmer, heiten in Besatzfellen 


hell, jauber, Bequemlih- || verkauft billigst 


keiten, womöglich Par- (s pezlal-Pelzgeschäft 
hee, J. Ottober Of. M. Plooki 
zyce, 1, Oktober. Off. . 


Poznan, Kramarska 21 
Kürschnereiwerkstatt. 
Reparaturen fachge- 

mäss und billig. 

Engros! Detail! 


unter 3900 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Suche zum 1. Oktober 
einfach A 
möbliertes. Zimmer. 
Off. unter -3895 an die 
Geſchſt. d. Zeitung 


Offene Stellen 
Unterrieht Zur Pflege 
alter Dame und Unter⸗ 
Engliſch und ſtützung im Haushalt 


wird geprüfte, ältere, zu 
verläſſige Schweſter aufs 
Land geſucht. Offerten 
unter 3892 an die Ge 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Franzöſiſch 
erteilt M. Dolgow 
Mtynska 12, J. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


Cine Anzeige dünnen BOTEN | 
Annahme täglich bis 11 Uhr un na ely j 


Ehiffrebriefe werden übernommen un * 
vorweiſung des Offertenſcheines 


22 
Dieser große Bismarck v 


spielt in den letzten Regi do 
Wilhelms L und zeigt den Vera Saenen 


flußreicher Hofkreise, dem porren i 
Kanzler durch Intrigen v zu 
Geh.,3.20RM, Ganzleinen 5RM,F 


der 
Auslieferung für Polen ber a 


6 
Kosmos Sp. 1 0. , 
Poznaı. Zwierzyniecka 
Groß- Sortiment. 


wort 


ò nut 


Suche evgl., ehrliches 

Mädchen 
aus guter Familie für 
alle im Hauſe vorkom⸗ 
menden Arbeiten. Fa⸗ 2 
milienanſchluß. Poln. 
Sprache Bedingung. Ge⸗ 
haltsanſprüche, Zeugnis⸗ 
abſchriften und Bild bitte 
einzuſenden an Fleiſcher⸗ 
meiſter Carl Böhm, Swa⸗ 
rzedz, pow. Poznan, ul. 
Wrzeſinſka 2, 


Evg. ehrliches 


Mädchen 
für alle Hausarbeiten |; 
mit beſcheidenen An⸗ 


ſprüchen zu 2 Perſonen, 
ab 1. oder 15. Oktober 


geſucht. Kochkenntniſſe 

erwünſcht. Offerten u. i 
3901 an die, Geſchäfts⸗hrüches e 
ſtelle dieſer Zeitung. 1 a 
— — 5 fra 0 
Deutſches Kinder⸗ Wierzbiectee 


früulein 
aufs Land geſucht vom 
1. Oktober. Zeugniſſe 
verlangt. Meldungen an 
Jablkowſka, 
Maj. Swinice, 
p. Blaſzki. 


a Stellengesuche 


Suche vom 1. Oktober 
od. ſpäter Stellung als 
Stubenmädrhen 
od. Stell. in beſſ. Stadt 
haushalt. Angeb. unter 
3879 a. d. Geſchſt. d Ztg. 
———— —„— 2 


Junges evangel. 

Mädchen 
mit allen Hausarbeiten 
vertraut, ſehr kinderlieb, 
ſucht ab 1. oder 15. Okto 
ber Stellung. Auch nach 
Kleinpolen oder Pomme 
rellen. Gefl. Angebote 
unter 3896 a: d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


unter 
pätt? 


n 


